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Sonnabend, 2. Oktober 1943 

Neue Schurkerei Badosiiis 
Der Verräter bei Esenhower 
" - mm Tinnum I I I I M W I I M I I I I I H H M M O M I M M B M ^ 
Italienisches Blut soll für die Angio-Amerikaner fließen 

S e h . Lissabon, 2. Ok tober (LZ.-Drahlber icht) 
A u f der Reede von Ma l ta fand gestern an 

Bord des Schlachtschif fes „ N e l s o n " eine Be­
gegnung zwischen General E'senhower und 
Marscha l l Badogl io statt. A n dieser Begeg­
nung nahmen außerdem noch te i l der Ste l l ­
ver t re ter Eisenhowers, der br i t ische General 
A lexander , ferner der Kommandeur der b r i t i ­
schen M i t te lmeer f l o t te , A d m i r a l A lexander 
Cunningham u n d schl ieß l ich der O b e r k o m -
ttandierende der a l l i ie r ten St re i tk rä f te i m M i t ­
te lmeerraum, der br i t ische Luf tmarschal l Ted-
der. Engländer und Amer i kane r ver lang ten 
von Badogl io den m i l i t ä r i s c h e n E i n ­
s a t z der i ta l ien ischen Bevö lkerung in den 
von den A l l i i e i t e n besetzten Gebieten Sizi­
l iens- und Südi ta l iens. Sie fordern , daß i ta l ie ­
nische Truppen an dem je tz igen Kampf te i l ­
nehmen, u m br i t isches und amer ikanisches Blut 
zu schonen. 

Badogl io sol l je tz t den Kaufpre is dafür 
zahlen, daß die A l l i i e r t e n ihn und den Kön ig 
wenigstens vo r läu f ig noch in ih ren Ste l lungen 
ha l ten. Der Ver rä te r Badogl io hat sich berei t 
e rk lä r t , den v o n ' h m ver lang ten Blu tpre is 
seines eigenen V o l k e s zu zah len ! 

I n den engl ischen und amer ikan ischen Be­
t rachtungen über diese Verhand lungen , die 
zur Stunde noch n icht abgeschlossen sind, 
w i r d m i t v o l l e r Of fenhe i t k la rge legt , daß man 
Badogl io und seinesgleichen unter ke inen Um­
ständen als „ V e r b ü n d e t e " oder g le ichberech­
t ig te M i t kämp fe r anerkennen w i r d . M a n be-
g tünde t dies damit , es sei n ich t so le icht , a l ­
les zu vergeben ' und zu vergessen, was der 

K ö n i g getan habei Badogl io seinerseits ist be­
lastet du rch seine üb le Beutemacherei i n 
Abess in ien, und der Negus ist von London 
und Wash ing ton o f f iz ie l l als Verbündeter an­
erkannt worden . Au f der anderen Seite möchte 
man aber auch aus dem V e r r a t der K rone und 
des Marschal ls mögl ichst wei tgehenden Ge­
w i n n ziehen und die in Südi ta l ien lebende 
Bevö lke rung zum Dienst m i t der Waf fe und 
zur A r b e i t zw ingen. Dies k a n n aber nach A n ­
sicht maßgebender br i t i scher und amer ikan i ­
scher Po l i t i ke r und M i l i t ä r s nur dann ge­
schehen, w e n n man eine S c h e i n r e g i e ­
r u n g schafft. W i e w i c h t i g den Engländern 
u n d A m e r i k a n e r n diese Heranz iehung der i ta­
l ien ischen Bevö lke rung zum Wehrd iens t oder 
zur A r b e i t ist, geht schon daraus hervor , daß 
d ie i ta l ien ischen Kr iegsgefangenen n ich t ent­
lassen werden , sondern i n England zur A rbe i t 

N ichts fä l l t Hönde 
Sprengkommandos zerstören Glelsanlacon auf dem Bahnhof einer k le inen Sowjetstaat, die von den 
deutschen Truppen I m Zuge Ihrer Absetzbewegungen geräumt wurde. 

( P K . - A u f n . : Kriegsber. Baue i -A l tva ter , A U . , Z.) 

in den Bergwerken und auf dem Lande ver­
wendet werden sol len. Wahrsche in l i ch wer­
den Zehntausende von Siz i l ianern und Süd l ta r 
l i enern , sobald die nöt ige Tonnage zur V e r f ü ­
gung steht, zu solcher A r b e i t ver f rachte t wer ­
den. Da in we i t en Gebieten Sizi l iens heute 
Hunger herrscht , hoff t man, diese Zwangsar­
bei ter ohne Schwier igke i ten zu bekommen. 

Japan anerkennt die Mussolini-Regierung 
Telegrummwcchsvl zwischen Duce und Tenno: Kampf bis zum Endsieg 

Tok io , 1. Ok tober 
D ie japanische Regierung hat die faschisti­

sche republ ikan ische Regierung anerkannt . Aus 
diesem An laß sandte der japanische Außenmi ­
nister Shigemitsu an den Duce "folgendes Tele­
g r a m m : „ I c h beehre mich, Eurer Exzel lenz 
Ihre über die Deutsche Reichsregierung der 
Ka 'ser l i chen Regierung gemachte M i t t e i l u n g 
von der Gründung der faschist isch-republ ika­
nischen Regierung zu bestät igen und h ie rm i t 

- zu Ihrer Kenntn is zu br ingen, daß die Kaiser-

Zeitgemäße Fortbildung des Erbhofrechts 
Feierstunde im Reichserbhofgericht I Früchte einer zehnjährigen Arbeit 

Ber l i n , 1. Ok tobe r 
Aus An laß der zehn jähr igen W iede rkeh r 

der V e r k ü n d i g u n g des Reichserbhofgesetzes 
fand i m Reichserbhofger icht eine wü rd i ge 
Feier statt. A l s Präsident des Reichserbhofge­
r ichts dankte der m i t der Führung der Ge­
schäfte des Reichsministers für Ernährung und 
Landwi r tscha f t und des Reichsbauernführers 
beauf t ragte Staatssekretär Backe a l len seinen 
M i t a rbe i t e rn und M i ta rbe i t e r i nnen für die ge­
leistete P ion ierarbe i t . 

Bauernr ich ter sein, heißt, Diener nat iona l ­
sozial ist ischer A g r a r p o l i t i k sein, so führ te 
der Präsident im einzelnen aus. 'Diese Au f ­
gabe lasse sich nur er fü l len , w e n n der R ich­
ter selbst fest im Landvo lk und in dessen 
Füh len und Denken ve rwurze l t sei und eine 
ständige po l i t ische Erz iehungsarbei t an sich 
le iste. Das Reichserbhofgr icht müsse das Erb­
hof recht s tänd ig . fo r tb i l den und laufend der 
En tw i ck lung anpassen, ohne erst darauf zu 
war ten , daß sich der Gesetzgeber der neuen 
t a g e angepaßt habe. Es müsse Aufgabe der 
Rechtsprechung über die Bauernfäh igke i t sein, 
dafür zu sorgen, daß dem Z ie l rjes bäuer l ichen 
Berufserz iehungswerks Rechnung get ragen 
werde , wonach nur der, der die vorgeschr ie­
bene Fachausbi ldung als Landw i r t m i t Er fo lg 
durchgemacht habe, Ansp ruch auf e inen neuen 
Erbhof habe. Ferner sei nö t i g , daß d ie Recht­
sprechung der Bauernger ichte Vers tändn is 
für die große Zei t der kommenden Siedlung 
aufbr inge und darauf achte, daß n ich t eine 
zu enge Auf fassung der Unveräußer l i chke i t 
des Erbhofes s iqd lungswi l l ige Bauern vo r d e m ' 
Osten zurückhal te t auf der anderen Seite 
müsse aber dafür Sorge getragen werden , daß 
n ich t eine gefahrbr ingende A u f l o c k e r u n g des 
Grundsatzes der Unveräußer l i chke i t des Erb­
hofes Platz gre i fe . 

D ie Grüße der Jus t i zve rwa l tung über­
brachte Reichsminister der Justiz Dr. Th ie-
rack, der dann das W o r t zur V e r k ü n d u n g der 
neuen Erbhof rech t -For tb i ldungsverordnung er­
gri f f . Durch diese Ve ro rdnung sol le n ichts an 
den fundamenta len Sätzen des Erbhofrechts 
geändert w e r d e n ; sie sei led ig l i ch e ine For t ­
b i l dung bestehenden Rechts. Abschl ießend 

' legte der M in i s te r den Inha l t der Ve ro rdnung 
dar und gab nähere Er läuterungen zu den e in­
zelnen Vorsch r i f t en , 

A u f r u f zum Erntedanktag 
Ber l in , 1. Oktober 

Der Relchsbauernführer hat zum Erntedank 
lag fo lgenden Au f ru f an das Landvo lk er lassen: 

„Deutsches L a n d v o l k l D u deutscher Bauer, 
deutsche Bäuer in , Landarbei ter und Landarbe i ­

te r in hast t rotz ungezähl ter Schwier igke i ten 
und m i t aufopferungsvo l le r Einsatzberei tschaft 
auch im v i e i t e n Kr iegs jahr eine gute Ernte • 
erste l l t und eingebracht . Das tägl iche Brot des 
deutschen Vo l kes ist dami t w iede rum für e in 
wei teres Jahr gesichert ! der W i l l e unserer 
Feinde, uns du rch Hunger i n die K n i e zu z w i n ­
gen, ist zunichte gemacht. Das deutsche Land­
v o l k hat dami t dem Füh ie r und seinen Sol­
daten den besten Dank abgestattet, den es 
ihnen erweisen konnte . I ch b i n überzeugt, daß 
I h r auch in Zukun f t Eure Pf l icht bis zum Äußer­
sten tun werde t sowoh l i n der Erzeugung als 
auch i n der Ab l i e fe rung . Im Bewußtsein un­
serer V e r a n t w o r t u n g für d ie Zukun f t Gr'oß-
deutschlands gehen w i r nach- einer Stunde 
s t i l le r Besinnung am Erntedanktag w ieder an 
die A r b e i t — in unwande lbarer Treue zum 
Führer und des Sieges unserer Waf fen gew iß ! " 

Keine Beflaggung am 3. Oktoiwv 
Ber l in , 1. Oktober 

Der Reichsminister des Innern und der 
Reichsminister für Vo l ksau fk l ä rung und Pro­
paganda geben bekannt : Die am Erntedank-

, tag üb l iche a l lgemeine Bef laggung und Aus­
schmückung der Gebäude unterb le ib t i n die­
sem Jahre. 

Heute sprichl der Gauleiter 
rpa Li tzmannstadt , 2. Oktober 

Gaule i ter und Reichsstat thal ter A r t h u r Gre i ­
ser spr icht am heut igen Sonnabend i n der Ze i l 
von 10.45 bis 20.00 Uhr Uber a l le Sender im 
Großdeutschcn Rundfunk Uber die Leistungen 
des Reichsgaues W a r t h c l a n d . Die Aus füh run ­
gen des Gaulei ters, die ein Bi ld von dem Bei­
l r ag unseres Gaues zui Sicherung der deut­
schen Ernährung geben werden, sind besonders, 
Im H inb l i ck auf den, morg igen Erntedanktag 
v o n großer Bedeutung. 

Norweger-Besuch im Warthegau 
i Ber l in , 1. Oktober 

A u f Ein ladung der Reichsjugendführung 
traf die norwegische Mäda l füh re r i n L i l lemor-
B jerke in Ber l in ein. W ä h r e n d ihres v ierzehn­
tägigen erstmal igen Aufentha l ts in Deutsch­
land w i r d Frau L i l le raor-B jerke einen Einbl ick 
in den Kr iegseinsatz des BDM. erha l ten und 
zum Abschluß ihrer Re i6e die Landdienst 'ager 
norwegischer F re iw i l l i ge r im War thegau be­
suchen. 

l iehe Regierung am 27. September die faschi­
s t isch-republ ikanische Regierung unter Führung 
Eurer Exzel lenz als rechtmäßige Regierung I ta ­
l iens anerkannt hat. 

An läß l i ch des dr i t ten Jahrestages des Dre i ­
mächtepaktes fand zwischen dem Duce und 
dem Tenno sowie zwischen dem Duce und dem 
japanischen Außenmin is ter Shigemitsu fo lgen­
der Te legmnimwechse l stat t : 

Der Duce an den Tenno : 
„Ma jes tä t ! Aus Anlaß des d r i t ten Jahres­

tages der Unterze ichnung des Dreierpaktes, 
der unsere V ö l k e r unlösbar zusammenschl ießt, 
b i t te ich Eure Majestä t , meine ehrerb ie t ige H u l ­
d igung zusammen mi t der Vers icherung ent­
gegenzunehmen, daß das von mi r geführ te I ta­
l ien in K r i eg und • Fr ieden getreu zu seinem 
W o r t e stehen w i r d . —> Musso l i n i " , 

Der Tenno an den Duce: 
„Eure Exzel lenz spreche ich meinen auf­

r i ch t igen D a n k aus für das herz l iche Tele­
g ramm, das Eure Exzel lenz zum d r i t t en Jahres­
tag des Dre imächtepaktes zwischen Japan, I ta ­
l i en und Deutschland m i r geschickt haben. 
Gle ichze i t ig beg lückwünsche ich Eure Exzel­
lenz auf das herzl ichste zur Übernahme der 
Führung ' der republ ikanisch- faschis t ischen Re­
g ierung I ta l iens und gebe meiner Uberzeugung 
Ausdruck , daß Japan, I ta l ien und Deutschland 
ihre Zusammenarbei t immer e n g j r gestal ten 
und zur Er r ingung des Endsieges entschlossen 
we i te r kämpfen werden . — H i r o h i t o . " 

Der Duce an Außenmin is ter Sh igemi tsu: 
„ Z u m Jahrestag der Unterze ichnung dos 

Dreimächtepaktes sende ich Ihnen i n meiner 
Eigenschaft als Chef des faschis t isch-republ ika­
nischen Staates meine herz l ichsten Glück­
wünsche zusammen mi t den besten Wünschen 
für die Größe des heldenhaften japanischen 
Vo lkes mi t der Vers icherung, daß das faschi­
st ische I ta l ien bis zum siegreichen Ende we i ­
terkämpfen w i r d . — Musso l i n i . " 

Außenmin is ter Shigemitsu an den Duce: 
„ M i t t ie fempfundenem Dank für das mir 

anläßl ich der dr i t ten Wiede rkeh r des Tages dt;r 
Unterze ichnung des Dreierpaktes gesandte Te­
legramm übermi t t le ich Eurer Exzellenz meine 
aufr icht igsten Grüße und erneuere den festen 
Entschluß, mit dem das Kaiserre ich Japan und 
das fasetv-stische I ta l ien, als durch unerschüt­
ter l iche Freundschaft verbundene Länder, im 
Geiste des Paktes gemeinsam bis zum Endsi.-'i 

ümplen werden. — Shigemi tsu." 

Japanische Ehrung für Göring 
Ber l in , 1. Ok tober 

A m M ü t w o c h empf ing Reichsmarschal l 
Gör ing In seinem Hauptquar t ie r den neue i -
nannten Chef der japanischen Kommis ion des 
Dre 'mächtepakles, V izeadmi ra l A b e , ' d e r von 
dem japanischen Mi l i tä ra t tache Genera lmajor 
Komatsu und dem Mar inoa l tache Konteradmi -
l a l Y o g k i begle i tet war. Genera lmajor Komaisn 
überreichte dem Re-ichsmarscliall die Insign : '^: l 
des vom Tenno ver l iehenen Großkreuzes des 
Palowina-Ordens. 

Neuer USA.-Botschafter in Moskai. 
Stockholm, 1. Oktober 

W i e in Wash ing ton amt l ich bekanntgegeb;;:i 
wurde, ist Harri 'man, der Beauftragte für das 
Leih- und Pachtwesen, zum Botschafter der 
Vereinigtem Staaten in Moskau ernannt wor­
den. 

Tag des deutschen Landvolkes 
Von Gauhauptstellenlciter B. Obcimayi, Posen 

V o r zehn Jahren versammel ten sich zum 
ersten Ma le Ver t re ter des deutschen Vo l kes 
aus a l len deutschen Gauen auf dem Bücke­
berg, um unter A n t e : l n a h m e des ganzen deut­
schen Vo lkes den Erntedanktag zu feiern. 
W e r j e das Fe6t auf dem Berg an der Weser 
mi tgemacht hat, verg iß t n ie die besondere 
A r t dieser Verans ta l tung , durch die in 
Deutschland zum ersten Ma le w ieder seit 
Jahrhunder ten das bäuer l iche Element in einer 
für das ganze V o l k s ichtbaren Weise heraus­
gestel l t wurde . Der Führer selbst gab von 
dieser Stel le aus dem deutschen Landvo lk 
j äh r l i ch die Richt l in ien für seine A rbe i t . I n 
al len Dör fern des Reiches wurde g le ichzei t ig 
unter- dem Erntekranz mi t den Gästen aus der 
Stadt der Tag fest l 'ch begangen. Eilt Beweis 
für die Stärke der neugeschaffenen T rad i t i on 
ist die Talsache, daß d ie zu Beginn des K r ie ­
ges gefaßte Abs ich t , auf Erntedankfe iern zu 
ve r r i ch ten , aufgegeben werden mußte, w e i l 
i m V o l k sich e in großes Bedürfn is nach einer 
würd igen Gesta l tung dieser Feier mehr und 
mehr ge l tend macht. In der Tat gehört d ie 
Erntedankfe ier zu den Festen, die dem inner­
sten Wesen des deutschen Menschen am mei ­
sten entsprechen. Sie steht In enger V e r b i n ­
dung m i t seiner Na tu ranschauung; denn sie 
ist das Symbol für die Schöpferkraf t unserer 
Erde. Das Landvo lk w i l l , das ist der innerste 
Sinn dieses Festes, seinen Dank abstatten für 
die Gaben, die durch die Fruchtbarke i t des 
Bodens, durch Sonne, Regen und W i n d und 
durch die eigene A r b e i t geschaffen w o r d e n 
sind. 

Der Führer hat 1933 den Erntedanktag zur 
Feier der N a t i o n erhoben. D ie ganze N a t i o n 
w i l l cJem Landvo lk den Dank aussprechen für 
die Sorge und Mühe , die es gekostet hat, u m 
der Erde das tägl iche Brot abzur ingen. V o r 
dem ersten großen Kr ieg hat ten viel/e V o l k s ­
genossen vergessen, we lchen W e r t eine ge­
sicherte Ernährung für die Selbstbehauptung 
eines Vo l kes besitzt. D ie schweren Zei ten, die. 
v o n 1914 an h in ter uns l iegen, und der Kamp/ , 
den w i r je tz t durchzustehen haben, lehren 
uns, daß Sein und Nich tse in eines Vo l kes 
v o n seinem kämpfer ischen Geist, seiner Rü­
stung, aber ebenso auch von seiner E r ­
n ä h r u n g abhängig s ind. D ie Erfahrungen 
des Ersten We l t k r i eges hat das Landvo lk i n 
hervor ragender We ise ausgewer te t ; es ha t 
seine ganze Arbe i t sk ra f t und Energie, darauf 
ger ichtet , al les zu tun, dami t eine Katast rophe 
w i e 1918 sich n ich t w iederho l t . W i r stehen 
berei ts im fünften K r e g s j a h r und können be­
haupten, daß unsere Ernährungswir tschaf t 
unerschüt ter t ist. A u f e in igen Gebieten, be i ­
spie lweise i n der Mi lcherzeugung und -erfas-
sung, s ind trotz des Kr ieges noch erheb l iche 
Mehr le is tungen erre icht w o r d e n ; die But terer­
zeugung in Deutschland, d ie von 1933 b is 
1939 um 80 v. H. gesteigert wurde , ist seit 
dem Kr iegsausbruch um wei te re 40 v. H. an­
gest iegen. I n der But tererzeugung steht 
Deutschland heute an zwei ter Stel le der W e l t , 
d icht h in ter N o r d a m e r i k a ; das Ergebnis w i r d 
aber m i t e inem Dr i t t e l der M i l chkühe erre icht , 
über die die Vere in ig ten Staaten ver fügen, 
und ohne die Zu fuhr auslandischer Fut termi t ­
te l ! Da die But te rversorgung das' Rückgrat 
der Fet terzeugung darste l l t — sie umlaßt v o n 
der Fet terzeugung rund fiO v, H. — ist ohne 
wei teres k lar , we lche Bedeutung gerade die­
sem Ergebnis beizumessen ist. 

' Diese Stabi l i tä t 'n der Ernährungswi r t ­
schaft ist der Pf l icht t reue und A rbe i t samke i t 
des deutschen Landvo lkes zu verdanken. Un ­
sere Staatsführung ist n icht w i e der Sowjet­
staat darauf angewiesen, ihre Ab l ie ferungs­
wünsche mi t Zwangsmaßnahmen auf dem 
Lande durchzusetzen; jede Forderung an d ie . 
deutsche Landwi r tschaf t ist bisher a l le in m i t 
H i l f e der Nährs tandorgan isa t ion und durch 
den Einsatz der ehrenamt l ichen Bauernführer 
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f f i r bemerken am Rande 
I m Schatten /n vcrr/anaenen Tagen, als der 

des t i i ol lhei rn . . , Sultan noch einer der mäch­
tigsten Herrscher der Erde war, 

hieß es von denen, die sich seiner besonderen Gunst 
erlreuten, sie standen „im Schatten des Großherrn". 
Marschall Badoglio, die neueste Schaunummer In 
der Verräter-Galerie von Englands Gnaden, darl ähn­
liches von sich sagen. Der Großherr, in dessen 
Schatten er steht, ist Halle Selassic, Negus Negesti 
von Abcssinien. Das besondere Interesse, das der 
Negus lür den schamlosen Handlanger Viktor Erna-
naels bekundet hat, Ist Ireillch besonderer Art-, er 
möchte den Marschall ausgeliefert bekommen, um 
ihn als Kriegsverbrecher aburteilen zu lassen. Ba­
doglio hat ja seinerzeit im Abessinien-Feldzug eine 
lührendc Rolle gesplelti der Negus betrachtet ihn 
deshalb als Kriegsverbrecher. Wenn der Großherr 
Abcssiniens seinen Willen erhielte. dan,n könnte 
sich Badoglio also daraul gelaßt machen, nach abes-
sinischer Sitte in Musselin gewickelt verbrannt zu 
werden: In Addis Abeba würde das sicherlich ein 
ijroßes Volkstest gebenl Aber vorläullg braucht der 
alte Verräter noch keine Angst zu haben; vorlüulig 
verwenden ihn die Eisenhower und Genossen noch, 
um ihn über den Sender Algier tönonde Reden hal­
ten zu lassen, in denen er die Ilaliener aullorderl, 
„kleine deutsche Abteilungen anzugreifen" und 
ähnliche Heldentaten zu begehen. Noch kann der 
Verräter1 Badoglio einige Handlangerdienste lei­
sten — an seinem endgültigen Schicksal wird das 
jedoch nichts ändern. Schon einmal hat einer über 
den Sender Algier tönende Worte gesprochen, def 
denn unversehens lür Immer stumm gemacht wurde: 
D ar 1 a n. Sein Schicksal droht Badoglio. wenn er 
nicht sklavisch alle Wünsche seiner Herren erlüllt. 
Und vielleicht ist das Aus//e/erunasbeoehren de» 
Negus „aul Bestellung" ertolgt — aul Bestellung aus 
London und Washington, die dem Verräter recht-
zeltig klar machen wollen, was seiner wartet, wenn 
er es sich einlallen lassen sollte, seiner Gewohnheit 
gemäß auch den neuen ..Bundesgenossen" irgendwie 
untreu werden zu wollen . . . 

Ostfront und / Der Kriegsverlauf der Woche 
Der strategische Zweck der deutschen Absetzbewegungen I Die Dnjepr-Linie I Gescheiterte Sowjet-Pläne 

er fü l l t wo rden . Ke in Land der Erde hat eine 
g le iche Leis tung aufzuweisen. 

Du rch den K r i eg und seine F o l g e w i r k u n ­
gen e n t s t e h e n na tü r l i ch immer we i te re Er­
schwernisse für die Fortsetzung der Erzeu-
gungsschlacht. Der ständige Abzug v o n land­
w i r t scha f t l i chen Bet r iebsführern macht sich 
je tz t auch in unserem Gau bemerkbar. A n 
ih re Stel le sind Landfrauen get re ten; für die 
zurückgebl iebenen Männe r st es eine beson­
dere Ehrenpf l ich t , sie m i t Rat und Ta t zu 
unterstützen. Neben dem Or tsbauern führer ist 
der Hofpate auf dem Dorf e ine bekannte Er­
scheinung geworden. So ist es durch die Ge-
nie inschaf tsh i l fe des Landvo lkes gelungen, 
a l le Schwie r igke i ten zu überw inden . Es ist 
euch i n diesem Jahre ke in A c k e r unbeste l l t 
gebl ieben, ke in H a l m ist draußen gebl ieben. 
Jede Mög l i chke i t zur Ve rs tä rkung der Futter­
basis w u r d e ausgenutzt , der D l f ruch tanbau er­
we i te r t , 

W i e v ie le M ü h e und Arbe i ts las t für unser 
Landvo l k und v o r a l lem fü r unsere Bauern 
dami t ve rbunden sind, kann der Außenste­
hende nur schwer ermessen. Der Erntedank­
t a g sol l f ü r unser V o l k zugle ich V e r p f l i c h ­
tung se in , sich stets bewußt zu b le iben, das es 
v o n Haus aus ein b ä u e r l i c h e s V o l k Ist 
u n d daß es auch i n Z u k u n f t seine Lebenshal­
tung und - O r d n u n g so e inzur ich ten hat , daß 
der bäuer l iche Grundkern n icht angetastet 
w i r d . Ohne e i n gesundes und le istungsfähiges 
L f tndvo lk ist ke in Reich von D a u e r . " Eine 
Reihe von Maßnahmen der po l l t ischen Füh­
rung haben bewiesen, we lchen A n t e i l sie an 
der Au fgabe der Erha l tung und Ve rs tä r kung 
des deutschen Bauernstandes n immt . Der 
3. Ok tobe r ist doshalb auch d i e Feierstunde 
eines großen Vo lkes , das stolz ist auf seine 
bäuer l i che T rad i t i on und das den festen W i l ­
len ha t , an den bäuer l i chen Grund lagen sei­
nes Lebens festzuhal ten. 

Wehrbereitschaft tler H e i m a t 
Ber l in , 1. Ok tober 

A n den in diesem Jahr zum ersten Ma le in 
bre i tester Form durchge führ ten Schießwehr­
kämpfen bete i l ig ten eich außer der SA. die 
übr igen Gl iederungen der Partei und ihrer an­
geschlossenen Verbände 6 o w i e . Wehrmach t , 
W a f f e n - f f , Pol izei und Reichsarbeiusdienst m i t 
76 833 Mannschaf ten und 162 501 E inze lkämp­
fe rn , insgesamt 546 656 Te i lnehmern . Da« deut­
sche Mannes tum in der He imat bewies h ie rm i t 
erneut «eine Wehrbere i tschaf t und zeigte, daß 
e6 « ich «einer Ve rp f l i ch tung gegenüber der 
kämpfenden Front bewußt ist. 

Drahlber/chi unserer Berliner Schrilllcltung 

Ber l in , 2. Ok tobe r 
Der Sinn der großen bolschewist ischen 

Of fensive zwischen Saporoshje und M e l i t o p o l , 
die «eit Tagen den w ich t igs ten Brennpunk t der 
Kämpfe an der Ost f ront darstel l t , iet le icht zu 
erkennen. Bei Saporoshje handel t es s ich n icht 
um einen gewöhn l i chen Brückenkopf , sondern 
um eine große vorgeschobene Bast ion der deu t - " 
6 c h e n St re i tk räf te in dem geb ie t , v o n dem der 
Zugang zur K r i m ausgeht; die Sowjets wo l l en 
also unverkennbar durch die Rückeroberung 
dieses Gebietes einen Druck auf R ä u m u n g 
d e r K r i m ausüben. Es ist deshalb damit zu 
lechnen, daß sie ih re Ang r i f f e bei Saporoshje 
auch in den nächsten Tagen wei ter fortsetze:, ; 
6ie 'sche inen berei ts wej tere Vers tä rkungen her­
anzuziehen. Bisher haben sie gewa l t ige Ver lus te 
in Kauf nehmen müssen, ohne die deutschen 
Sto l lungen auch nur e ind rücken , geschweige 
denn durchstoßen zu können. W e n n der deut­
sche Wehrmach tbe r i ch t e inen vo l l en Abwe l i r -
e r fo lg verzeichnet , 6 0 bedeutet das anderseits 
für die Sowjets eine empf ind l iche Nieder lage. 
A u c h an den we i te ren Brennpunkten der 
Kämpfe — in der Gegend der Pr ipe t -Mündung 
und nörd l i ch und süd l i ch der Rol lbahn M i n s k -
Moskau — haben die .Sowjet« In der letzten 
W o c h e n icht zu dem ihnen vorschwebenden 
Er fo lg k o m m e n können. 

N ö r d l i c h Saporoshje fo lg t d ie Kampf l i n ie im 
großen und ganzen je tz t dem Ver lau f des 
Dn jepr . Die fe ind l ichen Ang r i f f e gegen unse­
ren Brückenkopf auf dem Ostufer des Flusses 
w u r d e n abgewiesen. Bei Tscherkassy und K i e w 
w u r d e n die Brückenköpfe auf das höher gele­
gene und dami t günst igere west l i che Dn jepr -
Ufer zurückgenommen. Soweit der Fe ind die 
Er r i ch tung v o n eigenen Brückenköpfen auf dem 
Westu fe r des Flusses versucht hat, 6 i n d diese 
Versuche te i ls restlos zerschlagen, te i l« ist 
noch die Bere in igung im Gange. Jedenfal ls s ind 
d ie fe ind l ichen Brückenköpfe auf dem west­
l ichen Ufer de« Dn jepr ' unter deutscher 
Kon t ro l l e . . 

I m ganzen mi t t l e ren Frontabschni t t , w o in 
der zurück l iegenden W o c h e befehlsgemäß 
Roslaw und Smolensk nach Zers törung al ler 
k r iegsw ich t igen An lagen aufgegeben wurden , 
ve r lau fen die deutschen Absetzbewegungen 
w i e vorgesehen. In der Gegend der Pr ipa i -
M ü n d u n g s ind A k t i o n e n gegen durchgesicker te 
Fe indt ruppen im Gange. W i e stark die Sowjets 

v o n den Operat ionen mi tgenommen 6 i n d , zeigt 
die Tatsache, daß 'hre Regimenter häu f ig n ich t 
mehr als 200'b is 300 Mann zählen. Im mi t t l e ­
ren Frontabschni t t hat im übr igen heute der 
Regen berei ts die Straßen we i tgehend aufge­
we ich t und unpassierbar gemacht, was für den 
im a l lgemeinen ruh igen Nordabschn i t t der 
Ost f ront in noch s tärkerem Masse zutr i f f t , 
während im SüdeTTda6 W e t t e r bisher noch vor ­
w iegend t rocken war . A n der a l lersüd l ichs 'en 
Flanke am Kuban-Brückenkopf ist bekannt l i ch 
die Stadt Temr juk nach Zers törung a l l e r ' w i c h ­
t igen An lagen geräumt und d ie Front b is an 
denOs t rand derTaman-Ha lb inse ln zurückgenom­
men worden . Im ganzen macht s ich die Front ­
ve rkü rzung bere i ts durch eine fühlbare Ver ­
s tä rkung der Kampf l i n ie bemerkbar ; auch der 
Feind ste l l t eine Vers te i fung des deutschen 
Widers tandes fest. J N . , t 

I n Südi ta l ien haben die Ang lo -Amer i kane r 
in den letzten Tagen ständig neue Krä f te nach­
gezogen. Sie haben daraus aber noch ke inen 
V o r t e i l z iehen können, da unsere Truppen vor ­
berei tete starke Stel lungen bezogen haben. 
N u r im Abschn i t t von.Salerno kam es zu größe­
ren Kämpfen ; die Front ve r läu f t dor t nach 
w i e vo r noch südl ich Neapel und hat sich in 
den letzten Tagen nur ' unwesen t l i ch ve rän ­
dert. I m Ost -Apenn in und im Raum von Foggia 
lassen die deutschen Nachhuten den nach­
rückenden Feind immer wieder aufpra l len und 

fügten i hm dabei b lu t ige Ver lus te zu, die auch' 
i n br i t ischen und amer ikanischen Ber ichten als 
empf ind l i ch bezeichnet wurden . 

W i e im Osten, so er fo lg t auch in Südi ta­
l ien ke ine Absetzbewegung ohne eine vorher ­
gehende gründ l i che Zers törung al ler Ve rkeh rs -
verhindungeyn. W i e schon ber ichtet , w u r d e n 
in Neapel al je An lagen zerstört , die der Feind 
für e inen Landungsversuch ausnützen könn te . 
Die Versorgungsanlagen vo r a l lem fü r Wasser, 
E lek t r iz i tä t und Gas sind in Neapel berei ts zu ­
vo r e in Opfer der br i t i schen und amer i kan i ­
schen Bomber geworden. Naturgemäß brachte 
das für die Verso rgung der M i l l i onens tad t 
Schwier igke i ten m i t s ich ; der v o n anglo-amer i -
kan ischer Seite ' aufgehetzte M o b versucht , 
durch H e r v o r r u f e n v o n Unruhen diese Schwie­
r igke i ten noch zu vergrößern, um so einer 
ang lo -amer ikan is rhen Landung Vorschub zu 
le isten. W e n n bei der N iedersch lagung dieser 
Unruhen auch Fabr iken und W o h n v i e r t e l .der 
Ve rn i ch tung amhelm f ie len, so t r i f f t d ie Schuld 
h ie r fü r die kommunis t ischen Unruhest i f te r 

.und die i ta l ienischen Ve i rä te r . Im übr igen läßt 
sich feststel len, daß die deutschen Truppen ge­
genüber den Versuchen kommunis t ischer und 
anglo-a iqer ikanischer Agenten , Un ruhen her­
vo rzuru fen , i n Neapel sowohl w i e in anderen 
Te i len I ta l iens Unters tü tzung und H i l f e v o n 
sei len der ordnungsl iebenden Bevö lkerung 
f inden. " V, 

Deutscher Abwehrerfolg bei Saporoshje 
Schwere Feindverluste I September strecke der Marine und Luftwaffe 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 1. Ok tober 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekannt ; 
A n der Landf ron t des KubanbrUckenkopfes 

wiesen unsere Truppen mehrere starke A n ­
gr i f fe der Sowjets ab. Feind l iche Kampfg rup ­
pen, die erneut zu landen versuchten, w u r d e n 
vern ich te t . I m Kampf raum südöst l ich Sapo-
roshte brachten die gestr igen Kämpfe e inen 
v o l l e n Abweh re r f o l g . Die m i t s tärksten In fan ­
ter ie- und Panzerkräf ten un ternommenen Durch ­
bruchsversuche des Feindes w u r d e n abge­
schlagen. Die Sowjets e r l i t ten hohe b lu t ige 
Ve r l us te ; v o n 250 angre i fenden Panzern w u r ­
den 140 vern ich te t . A m mi t t l e ren Dn jepr l i n d 
noch erb i t ter te Kämpfe um einzelne fe ind l iche 

Aufbau der neuen faschistischen Miliz 
Bildung eines Elitekorps I Auslese nach militärischen Gesichtspunkten 

Rom, 2. Ok tober 
Bei e inem A p p e l l a l ler Kommandanten der 

faschist ischen Mi^iz gab General leutnant Ricci 
die R ich t l in ien für den Aufbau, der neuen If l-
6Chi6 t ischen M i l i z bekannt . 'Er gab bekannt, 
daß die M i l i z au6 zwe i verschiedenen Forma­
t ionen bestehen werde. Die erste Format ion 
werde ein E l i t e k o r p s sein, das aus den 
besten Ve r t r e t e rn der Jugend gebi ldet werden 
«ol l . Diese Jugendl ichen hät ten eine e in jähr 'ge 
Dienstze\ t abzuleisten, i n der «ie s ich besonders 
ausgezeichnet haben müssen." Die Format ion 
w i r d eine 6 t a r k e Bewaf fnung erhal ten. Die 
zwei te Format ion der M i l i z umfaßt die übr igen 
Legionäre al ler Waf fenga t tungen der früherem 
Wehrmach t . 

We i t e r beschäft igte 6 lch Ricci m i t der B i l ­
dung der neuen Of f iz ie rkorps . V o r a l lem u n d 
al le faschist ischen Studenten verp f l i ch te t , aa 
den vorbere i tenden Kursen te i lzunehmen. V o n 
den neuen faschist ischen Mi l i zo f f i z ie ren müsse 
ve r lang t werden, daß sie j u n g an Geist und 
j u n g an Jahren s ind ; die neuen Kurse so l len ' 
sofor t beginnen. U m eine Auslese nach re in 
m i l i t ä r i schen Gesichtspunkten zu gewähr le is ten, 
müsse den kün f t i gen Of f iz ieren e'n ausreichen­
de» Gehal t zugesichert werden. 

Laval am Rundfunk 
Paris, 1. Ok tober 

Der französische Regierungschef Pierre 
L i v a l h ie l t am Donnerstagabend über den f ran­
zösischen Rundfunk eine Rede, i n der er aus­

führ te , zuwei len müsse ein V o l k i n den K r i eg 
gehen, um sein Bro t zu ver te id igen . Das f ran­
zösische V o l k hät te aber zu essen gehabt u n d 
es 6ei g lück l i ch gewesen; dennoch habe es 
y e g e n des Danziger K o r r i d o r s den K r i eg e r ­
k lä r t . Lava l betonte, daß er oft an in te rna t io ­
nalen Verhand lungen te i lgenommen habe; i n 
Genf habe er mehr als e inmal feststel len k ö n ­
nen, daß d ie Staatsmänner a l ler dor t ve r t re ­
tenen Länder in e inem Punk t übere ins t immen: 
daß näml ich der Danziger Ko r r i do r der gröbste 
Fehler des Versa i l l e r Ver t rages war ,und daß 
m a n eine Lösung auf f r ied l ichem Wege f inden 
müßte, um dieses Problem aus der W e l t ,v.u 
schaffen. Dennoch i6t F r a n k r e i ' h wegen des 
Danziger Kor r i do rs in den K r i eg gegangen. 

I n seinen we i te ren Aus führungen befaßt sich 
Lava l dann mi t der kommunis t ischen Gefahr. 
Er e rk lä r te , daß er auf diese Gefahr schon 
im.ner aufmerksam gemacht habe. „ I c h 
kämpfe " , «o e rk lä r te Lava l , „gegen den K o m ­
munismus, w e i l ich unsere al te Z i v i l i sa t i on 
l iebe. So w ie ich den Bolschewismus kenne, 
t6t er ke ine Z i v i l i sa t i on , für uns Franzosen; 
deshalb wünsche i ch den Sieg Deutschlands." 

Lava l e rk lä r te abschl ießend: „ W e n n d ie 
Franzosen besser ihre Interessen zu wahren ver­
s tünden, dann hät ten 6 i e wen iger zu le iden ge­
habt . I ch habe heute ein einziges Z ie l , F rank­
re ich zu ret tenI Die Franzosen können v i e l 
fü r die Ret tung ihres Landes d a d u r c h ' b e i t r a ­
gen, daß 6 i e im Interesse der Au f rech te rha l tung 
der inneren Ordnung die Au fgabe der Regie­
rung e r le ich te rn . " 

Brückenköpfe i m Gange. I n versch iedenen 
Abschn i t ten der M i t t e und im Norden der Ost­
f ront w u r d e n ör t l i che Ang r i f f e der S o w j e t ! 
abgewiesen. Die Luf twaf fe gr i f f m i t zusammen­
gefaßten Kampf- , Sturzkampf- und Schlacht­
f l iegerverbänden w i r k u n g s v o l l i n die Kämpfe 
s ü d o 8 t w ä r t s Saporoshje und a m m i t t l e ren 
Dn jepr e in . Ein Unterseeboot versenkte i m 
Schwarzen Meer e inen fe ind l i chen Dampfer 
v o n 800 BRT. 

A n der südl ta l len lschen Front kam es ge­
stern nur südl ich des Vesuvs zu nennenswer ten 
Kämpfen . Vorstöße br i t i scher Panzerkräf te w u r ­
den dor t abgewiesen. I m Mi t te lmeer erz ie l te 
d ie Lu f twaf fe Bombentref fer auf zwe i fe ind ­
l i che Kr iegsfahrzeuge und beschädigte sie 
schwer. Beglei tende Jäger schössen h ie rbe i 
dre i fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Bei den fe ind l i chen Luf tangr i f fen am 29. 
September und in der Nach t zum 30 w u r d e n 
t ro tz ungünst iger W i t t e r u n g über Westdeu tsch­
land und dem nieder ländischen Küstengebiet 
14 fe ind l iche Flugzeuge abgeschossen. 

Kr iegsmar ine u n d Lu f twaf fe ve rsenk ten I m 
Mona t September: e in Schlachtschi f f , d re i K r e u ­
zer, 20 Zerstörer, dre i Torpedoboote, 13 Schnel l ­
boote, e in Unterseeboot u n d mehrere Kle inst -
Unterseeboote, zwe i Minensuchboote , zwe i Be­
wacher und 20 Landungsboote. Beschädigt w u r ­
den : e in Schlachtschif f , 18 Kreuzer, 17 Zerstö­
rer, e in Torpedoboot , acht Schnel lboote, 15 Lan­
dungsboote und fünf andere Kr iegsfahrzeuge. 
Ferner w u r d e n 55 Handelsschi f fe m i t zusammen 
315 700 BRT. und ein Transpor ter versenk t 
oder vern ich te t und 133 we i te re Schif fe m i t 
über 600 000 BRT beschädigt . D ie Beschädi­
gungen zahlre icher getrof fener Kr iegs- und 
Handelsschi f fe sind so schwer, daß auch m i t 
der Ve rn i ch tung eines Tei les dieser Schi l fe ge­
rechnet werden kann . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem Maler Allred Bachmann In 

München aus Anlaß der 'Vollendung seines 80. Le­
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste aul dem 
Gebiete der Landschaftsmalerei die Goethe-Medaille 
lür Kunst und Wissenschalt1 verliehen. 

Staatssekretär Körner Im preußischen Slaatsmlnl-
iterlum begehl am 2. Oktober seinen SO. Geburts­
tag; er hat sich besondere Verdienste bei der Durch­
führung des Vierlahresplanes und der Erledigung 
wirtschaltspolillscher Aulträge erworben. 
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Unruhe der Herzen 
40) Roman von Ernst Hengstenberg 

Fr i tz hat te einen Augenb l i ck gezögert. N u n 
r ich te te er s ich auf aus der versunkenen H a l ­
tung , in der er vor Dor r i t gesessen hatte, und 
sah 6 ie an m i t e inem vo l l en t iefen Bl ick. 

Do r r i t gewahrte., w ie 6 i ch dieses Gesicht 
ve ränder t hatte und m i t i h m der ganze Mensch, 
Da war ke in Raum mehr für Unbeherrscht-
he i ten , da war eine g ründ l i che und t iefe W a n d ­
l ung vo r s ich gegangen. Diesem neuen Fr i tz 
W e v e r konn te man eich anver t rauen. Jetzt 
sprach er. Die W o r t e k langen ruh ig , aber 
6 c h w e r , noch ruhte eine Last auf ihm. „ D o r r i t ! " 
W i e d e r setzte er ih ren Namen an den An fang 
dessen, was er i h r zu 6 a g c n ha t te : „ I c h habe 
Gr i t de Gracht n ich t gel lebt. Ich habe sie gerne 
gehabt, sie wa r m i r v ie l in den Mona ten der 
In te rn ie rung m i t a l l ih ren Nö ten und Zweifelr , , 
aber Gr i t w a r m i r n icht das, was sie m i r 6 e i n 
w o l l t e und was 6 i e auch hof f te, für m i c h zu 
»ein. Sio ist gestorben im Glauben, daß ich im 
g le ichen Gefüh l zu Ihr stände, w ie 6 ie zu mi r . 
Das hat 6 ie e rdu lden und hof fen lassen." •»-
„ I c h b in .g lück l i ch und f roh , daß <sie es h i t 
glaubeiv können. Das macht eine Frau sehr 
s tark . Dann . er t rägt sie al les." Do r r i t hat te 
Fr i tz m i t der g le ichen f re ien Of fenhei t ange­
sehen, die sie in seinen B l icken wahrgenom­
men hatte. 

„ D u glaubst also n icht , daß ich zu we i t ge­
gangen b in , daß ich n icht genug getan habe, 
sie zurückzuhal ten?" — Dor r i t schüt te l te den 

Kopf . „ W i r haben jeder einen Menschen ge­
hab t " , begann sie, „ den das Schicksal uns In 
den Stunden der Ver lassenhei t und der Ve r -
i r r u n g an die Seite gestel l t hat. Ich habe die­
sen Menschen sogar ge l 'ebt . " — „ I c h weiß es",, 
gab er m i t e inem etwas wehmüt igen Lächeln 
zurück. „ W u n d e r t es dich? MuH man d ich n ich t 
l iebhaben?" — „Es war eine ganz besondere 
L iebe" , fuhr Dor r i t for t , „ k e i n W o r t kann 6>e 
fassen, und ich möchte sie n icht mion-n. A u f 
al le Gefahren h in n ich t . " 

„Eh r l i chke i t gegen Eh r l i chke i t ! " 6agte Fr i tz. 
„ D a stehen sie einander nun gegenüber; d ie 
eine umschl ießt G lück und Fr ieden, die andere 
Kampf und Tod. W o h i n geht nun unser W e g ? ' 

„ I c h habe d i r gesagt, daß ich zu a l lem Ver ­
z icht berei t war . I ch wo l l t e nach W ü r z b u r g 
gehen. Aber das habe ich aufgegeben. Dami t 
wü rde i ch es m i r zu le icht machen. Ich w i l l 
je tz t ke ine andere H i l fe , als A r b e i t und Pf l icht , 

Vo re rs t b le ibe ich i n Düsseldorf, Va te r braucht 
Un te rs tü tzung . " 

Fr iz t b i l l i g te den Entschluß, der den Aue­
gangspunkt f ü r das, was s ich zwischen ihnen 
ergeben mußte, w ieder do r th in ver legte, w o ihr 
gemeinsames Leben 6 c h o n e inmal hat te begin­
nen w o l l e n . „ I c h fahre morgen zu me 'nem Re­
giment . Die St immen aus England tönen auch 
nach der Rede des Führers K r i eg . I ch fahre m i t 
gegen. England. Und wenn ich bei einer Gra­
nate, die drüben einschlägt, auch e inmal an 
Gr i t denke, w i r d du m i r n icht böse 6ein. W e n n 
dch w iederkomme, dann w i l l i ch meine A rme 
öf fnen, um dich w i r k l i c h he imzuführen, Dorr i t , 
denn i ch l iebe d i ch . " 

„ I c h war te auf d i ch " , sagte sie leise, er­
hob eich und g ing auf ihn zu. 

Zum ersten Ma le wieder schloß er «eine 
A r m e um sie. I h m war es, als sei es da« al ler­
erste M a l . E n d e . 

Der Frontsoldat liest einen Brief / Von Kriegsberichter 
Herbert Niekamp 

r ing t , das er m i t dem letzten bere i t is t , v o r 
dem Feind zu schützen, der v o l l Haß und N e i d 
es zu zerstören sucht. Und er zeigt den W e r t 
des Sterbens, seinen Sinn und macht i hn re ich 
in der A r m u t der nur fordernden Kr iegstage. 
Ja, der Br ief ist eine hohe, güt ige Gabel 

A c h , und ' w i e zart können d ie rauhen, 
durchfurchter ! Hände sein, w e n n sie i n den 
Stunden der Besinnung, die dem Soldaten j a 
die schönsten s ind, andächt ig das sprechende, 
v o n He imat und l iebevo l le r Sorge durchg lüh te 
Papier s t re icheln, w e n n sie dazu das B i ld aus 
der herzwarmen Rocktasche holen und behut­
sam auf die Kn ie legen. A l l es u m sich her ha t 
er vergessen, nur der Pulsschlag i n Fo rm vo r i 
tausend großen u n d k le inen Er innerungen 
durchs t römt i hn u n d läßt den Sinn des Lebens 
w ieder .begre i ten. I n dem Brief, i n dem B i l d , 
i n diesen Stunden l iegt seine K ra f t , die i h m 
das Leuchten in die A u g e n setzt, die den G lau­
ben und die Zuvers ich t g ib t für das Morg ige , 
fü r den letzten Gang zum Siegl gf 

V o n Kä l te und Nässe r issige, v o m har ten 
Zupacken derbe, schwie l ige Hände, Soldaten­
hände ha l ten den Brief. Sie z i t te rn , sie, die mi t 
ka l tb lü t i ge r Ruhe den Feind vo r j jas Fis ier 
ho l ten . E in Glänzen leuchtet auf dem bär t igen 
Gesicht u n d g lä t te t d ie Fal ten und Runzelchen, 
v o n N o t und W e h des Kr ieges gezeichnet. 
Immer wa r er der s t i l le Kämpfer , der Grena­
dier i m vorders ten Graben, der Soldat v o r m 
Feind i n stummer Se lbs tvers tänd l ichke i t ; nun, 
da d ie He ima t zu i hm spr icht , da die Seelen 
ineinanderf l ießen zur ew igen Brücke über die 

t rennenden Fernen, lächel t er und hör t aus den 
geschriebenen Gedanken die St imme seiner 
Frau, seines Kindes, seiner M u t t e r — derer, 
die sein Zuhause, die Deutschland s ind. 

Der Brief ist i hm ein Sonntag, das L icht im 
Grau des A l l tags , eine Gabe, d ie v o n Inn igke i t 
und Liebe er fü l l t , ihn über den-Kr ieg stel l t und 
aus seinem zehrenden G le ichk lang reißt. Er 
g ib t i hm die Sicherhei t und innere Ruhe, die 
Gewißhe i t der R ich t igke i t se ines ' b isher igen 
Tuns ; j a , der Hematbr ie f ist dem Soldaten 
al les, der Künder seines Lebens, u m das er 

Neue Bücher 
Mikklol Fönhui: „Di l Biber bauen i m Schwiriwelhir" 

(C. H. Bcck'schc Verlagsbuchhandlung, München). Der natur­
verbundene Norweger, schon bekannt durch seine melsier-
haltcn Tiererzihlungen wie „Die Wildnis braust", „Dir 
Troltclch" und „Jaampa, der Silberfuchs", hat a'ueb in sei­
nem neuen Buch seine glänzende Beobachtungsgabe IQr die 
Tierwelt erneut unter Beweis gestellt. Und das war nbtig, 
denn diesmal nimmt sich der so eindrucksvolle Schilder« 
die besonders scheuen Biber vor, steigt Ihnen bis In ihr* 
dunkle Höhlenwobnung nach und weiß sie uns als die ge­
schickten Wasserbauingenieure unter den Pelztieren wirklich 
nahe zu bringen, sie sozusagen in Menschengestalt auftreten 
zu lassen. Was wir am Schwarzweiher miterleben ddrlen, 
n. a. eine langwierige Biberjagd, ist so fesselnd dargestellt, 
daB wir glauben, es sei von einem „Hermann Löns des Nor-
dem" uns geschenkt. ' ovo Knieso 
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Mi Uetze* )>domitei\ md\ iify^m^ak 
Schmuckkästchen Lienz / W i e n ist eine Stadt der Arbei t I Breslau darf auf seine Baudenkmäler stolz sein 
V i e l zu schnell k a m der Absch ied v o m 

Mö l l t a l . Eines Morgens ent führ te mich die 
Tauernbahn nach Spit ta l und von dor t die Süd­
bahn nach L i e n z , der heute zu Kärn ten ge­
hörenden öst l ichsten Stadt T i ro ls . 

He r r l i ch war die Fahrt durch das grüne 
fruchtbare Ta l läncis der f l i nken Drau, über 

'die Schultern der bewaldeten Vorberqe" b l ick­
ten ab und zu die grauen Häupter der Berg­
riesen. Schöne Siedlungen l ießen ihre roten 
Dächer im Sonnengold sch immern. Ruinen 
Uralten Gemäuers k rön ten manchen Fels. 

A u c h e in Fer lenst i l leben 

Im we i len .Talbecken unwei t der Vere in t -
fTütlg der dre imal stärkeren Isel mit der Drau 
* ' e gt Lienz, bewacht von der großart igen Ket te 
Jer Lienzer Do lomi ten, die fast drei tausend 
Meter hoch gegen den südl ich blauen H imme l 
r * g e n . , 

Lienz ist ein anmutiges, sauberes Städtchen 
v o n über sechstausend E inwohne in . Hübsche 

zum Schloß Bruck, das sich auf e inem Berg­
kegel erhebt. Es enthäl t das Heimatmuseum. 
Leider war es am Tag meines Besuchs in Lienz 
geschlossen. Ich kam daher u m den Genuß, 
die* Sammlung von Ggmälden des größten Soh­
nes der Stadt, des Malers Egger-Lienz, zu sehen. 

Aber d ie p rach tvo l le Auss icht v o m Schieß­
stand auf die Stadt, die selbst der Bädeker 
eines Sterns für w ü r d i g hä'lt, dur f te i ch be­
wundern . 

In dem Gasthof, in dem ich wohnte , kamen 
vo r 1938 d ie Nat ionalsoz ia l is ten des Orts ins­
geheim zusammen. A n der Tür des dem mei­
nen benachbarten Z immers steht zu lesen, daß 
dort am 6. 3. 1939 die letzte i l legale Si tzung 
und die Einste l lung der i l legalen Tä t igke i t der 
NSDAP, stat tgefunden hat. ' 

L i rnz besitzt eine E inr ich tung, die bei uns 
der Kr ieg abgeschafft hat: die p lakat ie r ten 
Todesanzeigen Der Text der ältesten Anzeige, 
d ie an dem hier für best immten Schwarzen 
Brett k lebte, war vo l l s tänd ig gedruckt , die j ü n ­
geren stel l ten einen handschr i f t l i ch ausgefül l ­
ten gedruck ten Vo r d r uc k dar, die jüngsten wa­
ren ganz handgeschrieben 

t # © " 
Die hel lg länzenden Sterne kündeten noch 

t ie le Nacht, als ich in der Frühe des näch­
sten Tages zum B ihnho f wanderte. Der Zug 
brachte m ich nach V i l l a c h . wo ich in den 
Schnel lzug nach W i e n einst ieg. 

A m Wör ther -See ent lang g ing die Fahrt , 
in der Sicht der Karawanken , und schl ießl ich 

längs der steir ischen Berge. Unsagbar schön 
war w ieder die Fahrt über den Semmering. 
Und dann war ich wieder in W i e n . 

M a n hört w ieder v ie l f remde Sprachen 
sprechen. Es sind aber keine Tour is ten, son­
dern ausländische Arbe i te r . Auch in W i e n 
kann man sich davon überzeugen, daß ganz 
Europa heute für Deutschland arbeitet . 

W i e n ist eine Stadt der A rbe l t geworden. 
Die typ ischen Wiene r Flaneure, die f rüher über 
so unend l ich v i e l freie Ze i t ver füg ten, s ind 
heute rar geworden. 

Die hel len L ich tkege l v ie ler Scheinwerfer 
geisterten über den nächt l ichen H i m m e l , als 
ich die Donaustadt ver j ieß. Der Zug raste 
breslauwärts. Da für ihn Zulassungskarten nö­
t ig waren, war er nur schwach besetzt. 

A m Morgen war ich in Niederschlesiens 
Hauptstadt . M i r stand e in ganzer V o r m i t t a g 
für einen Bummel durch die schöne Stadl zur 
Ver fügung. Woh lge fä l l i g genoß ich den A n -
b ' i i k der ura l ten Barnen, an denen Brss-
lau so reich ist. M a n sieht diese ehrwürd igen 
Denkmäler einer stolzen Vergangenhei t heute 
im Zei ta l ter des engl ischen und amer ikanischen 
Bombenterrors mi t ganz anderen Augen sn 
als f rüher. A u c h gle ichsam intensiver. So, als' 
müßte man sich ihr Bi ld für immer e inprägen. f 

Nachmi t tags ent führte mich der Warschauer 
Schnel lzug nach Li tzmannstadt — aus dem 
Fer ienland zurück in den A l l t ag . 

Adolf Kargel 

Besuch in Moskau 

' K a r i k a t u r : Key /Dchnen-D lens t 
„Er hat gesagt, w i r brauchten bloß zu 

schel len, schel l d u ! " 
„ N e i n — schel l d u l l " 

Aus Südamerika w i r d ber ichtet , daß In V a l ­
paraiso USA.-Gangster die größte Perle' der 
W e l t gestohlen haben, die Perle von Palau, die 
den ungewöhnl ichen Durchmesser von 13 Zen­
t imetern hat. Sie wurde vor fünfzehn Jahren 
berühmt, als ein eingeborener Fischer die 
Kostbarke i t in einer Riesenmuschel fand und 
sie einem Häup t l i ng Manu l is schenkte. Manu -
lis sah sich gezwungen, die Perle iu den Rang 
eines „Go t tes " zu erheben, da die Eingebore­
nen fast jede Nacht den Versuch unternahmen, 
sie in ihren Besitz zu über führen. Dem Häupt­
l ing f ie l es sehr schwer, sich von dem „ G o t t " 
zu trennen, als im Herbst 1937 ein chi lenischer 
Indust r ie l ler den hohen W e r t der Perle er­
kannte und ihm ein ganzes Waren lager als 
Kaufpre is anbot. Die Stoffe Werkzeuge, Fahr­
räder, Grammophone taten aber ihre W i r k u n g , 

und so erwarb der Chi lene die größte Perle 
der We l t . N u n ist sie gestohlen worden, ob­
woh l der Indust r ie l le sie in seiner V i l l a bei 
Valpare iso von einem Pr iva tde tek t i v bewachen 
ließ. Man fand den Detek t iv ohnmächt ig vor 
dem Panzerschrank, in dem die Perle v o n 
Palau aufbewahr t wurde. Er war von den Ein­
dr ing l ingen niedergeschlagen , und der Schrank 
unter Anwendung der modernsten Knacker­
werkzeuge aufgebrochen worden, ein Beweis, 
daß der Uber fa l l eeit langer Zeit vorbere i te t 
war. Die chi lenische Polizei hat die Jagd nach 
den Ent führern des „Go t tes " von Palau aufge­
nommen, aber sie bezweifel t , daß sich die Perle 
noch in Chi le bef indet. 

Gewisse Spuren deuten darauf h in , daß nord­
amerikanische Gangster den Raubzug unter­
nommen haben. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Die neueste Technische Hochschule Deutsch-
lanrts. A u f Anordnung des Fühlers w i r d In seiner 
Jugendstadt I.lnz, der Hauptstadt des Reichsgaues 
Oberdonau eine Technische Hochschule err ichtet . 
Sic öffnete trotz der Krlegszeltcn zum 1 . Oktobar 
Ihre Pfor ten , und zwar vorerst für die Abte i lung 
Arch i tek tur , die damit Ihr erstes Semester auf ­
n immt . D ie neue Hochschule w i rd bis zur Er r i ch ­
tung des Neubaues In dem donauaufwarts gelege­
nen ehemaligen Stift WUher lng untergebracht. 

Theater 
Griechisches Staatstheatcr ftlr Saloniki . DIA 

Theatergruppe des vor elnlrren M o n i t e n gegrün­
deten Staatstheaters Saloniki t raf aus Athen In 
Saloniki e in . I n nächster Ze l t w i r d die repräsen­
tat ive Btlhne Salonikis, an der es der Stadt bis­
her fehlte, eröffnet werden. I n Ihren Bcgrütlungs-
ar t lke ln heben die Zel tungen dankbar die Forde­
rung hervor, die der Schaffung des Staaistheater» 
von deutscher Seite zutei l wurde . 

Fi lm 
M a x Halbes „ M u t t e r E rde" w i rd ver f i lmt . Otto 

Einst Hesse hat M a x Halbes Schauspiel „ M u t t e r 
E i d e " zu einem Drehbuch umgeformt . D e r F i lm 
(Terra) entsteht unter dem Ti te l „Das Leben r u f t " . 
A r t h u r Mar ia Rabenalt hat die Spiel leitung des 
Filmes, in dem Paul Kl lngcr, Sybi l le Schmitz, 
Paul Henckels und Elsa Wagner in den H a u p t ­
rol len beschäftigt sind. ho. 

Bl ick auf den Breslauer Dom 
* • (Aufnahmen (2): LZ . -Arch iv ) 

Steinhäuser fassen den Hauptp la tz e in, auf 
dem sich die L icburg , ein je tz t v o m Landrats-
arnt eingenommenes statt l iches Gebäude aus 
dem An fang des 17. Jahrhunder ts erhebt, 

Es sitzt sich gut auf dem mit e inem al ten 
schmiedeeisernen Gi t ter versehenen Balkon 
der Post, von dem man h inun te rb l i ck t auf das 
beschaul iche Leben und Tre iben des Städt­
chens. 

V o r dem Kr ieg war der Platz weniger ru - ' 
J 'g . Damals wa r Lienz Ausgangspunkt fü r 
herr l iche Au tobus fahr ten : nach Vened ig , nach 
Jr iest , zu dem im W e l t k r i e g berühmt gewor­
denen Plöckcupaß, nach Cor t ina d 'Ampezzo, 
Sum Großglocknerhaus, ins maler ische Def-
' ^ e g g e r t a l . Heute sind die meisten dieser L i -
n j e n durch die Do lomi ten eingestel l t . Die we -
Jjlflen, die nach befahren werden , "Sind den 
Einheimischen vorbeha l ten, Und auch die müs­
sen die Dr ing l i chke i t der Fahrt nachweisen. 
Ausf lugs- und Besuchsfahrten g ib t es n ich t 
" lehr. Der Fremde muß nachweisen, 'daß er 
am Z ie lo r t für mindestens acht Tage ein festes 
Quart ier besitzt. Sonn- und feiertags ve rkeh­
ren die Autobusse überhaupt n icht . 

Ein sehr schöner, zum T e i l ' v o n al ten Bäu­
men beschatteter ' Fußweg führ t längs der Isel 

ÖkdeütMut Hub tjefreite* md&y ttä&w %me^ mfd\ti'ücl\ 
Innerhalb eines Jahres haben ein Oberleutnant und ein Gefrei ter unter 
stets erneutem Einsatz ihres Lebens (Iber tausend an der Westküste Däne 
raarks angeschwemmte feindliche Minen entschärft. Jedor Handgriff kann 
den Tod bedeuten. Vorsichtig w i rd hier die VcrschluBklappe einer Kelnd-
mine geöffnet. ,'Llnkes Bild.) Endlich Ist der ZUnder entfernt . Es w a r 
eine harte und gefährliche Arbel t . (Mit t leres Bild.) Bei dieser ange­
schwemmten Zeltraine war ein restloses Entschärfen nicht möglich, daher 
muflte sie gesprengt werden. Die Sprengladung wi rd angebracht. (Rechtes 
B i l d ) ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Feidon, A t l . [S]) 

PI der Baracke / Erzählung von T h e o d o r h ie inz K ö h l e r 

Es ist Nachmi t tag . , I ch l iege auf meinem 
Bett. Die Stiefel stehen davor, das' Gewehr 
hängt an der W a n d . Ich habe e in paar Bücher 
neben mi r auf dem Stuhl , d ie W e r k e und Briefe 
"üchners , Goethes Kampagne in Frankre ich , 
a nderes i aber ich mag nicht mehr lesen. 

Ein Fenster steht um einen Spalt o f fen, 
draußen ist e in schöner Tag, k la r und herbst-
''ch". Der H imme l b laut h in ter dem Tarnnetz, 
das sich v o m Dach der Baracke über d ie Sand-
Jacke h inweg zur Erde spannt. I ch sehe das 
°'au durch die gef lochtenen Gräser, ich sehe 
9en»g von ihm, . u n d der W i n d bewegt le icht 
die Gard ine am Fenster. 

Ich mag die Stube gern, wenn sie leer ist. 
* ie gdhör t m i r dann ganz, w i e zu meinem A r -
[Jeitsraum. Die paar Bücher, die auf me inem 
Stuhl l iegen, geben ihr einen anderen A tem. 

' P'e braunen Schränke und die weißen Betten 
' reten g le ichsam stumm in eine veränder te 
Best immung zurück. 

E in Zug pfe i f t in der Ferne, und i ch muß 
an die Geleise denken, auf denen er fäh r t j Wa - . 
9°n m i t f remden Au fsch r i f t en , französischen 
Schaffnern, die schwarze Mützen tragen und 
unaufhör l i ch Z igaret ten rauchen. Ich habe mi r 
früher nie Gedanken darüber gemacht, aber am 
Ende des letzten Ur laubs stand ich vo r den 
Schienen, die m ich davon führen so l l tem ich 
*ah ihr schimmerndes Band k le iner und k le iner 
Verden in der W e i t e der Ebene, und mich über­
kam t rös t l i ch das Wissen, daß ein großes Netz 
sie verb indet , daß alles, was von hier for tgeht , 

zurückkehren kann . N u n denke ich, daß die 
Schienen, auf denen der pfei fende Zug ro l l t , 
w ieder dort , enden, w o ich abschiednehmend 
stand. 

M a n denkt anders, als man einstmals dachte. 
So sehe i ch je tz t auf meine Uhr, und ich er­
schaffe m i r das B i ld des Zuhause. Ich weiß, 
w ie dor t al les ist um diese gle iche Stunde, und 
trotzdem kann ich mich n icht dami t ve r t rau t 
machen, daß der Mensch, der unter a l len m i r 
am nächsten steht, i n dieser Sekunde lebt w ie 
ich, daß sein Herz dumpf schlägt, v o n Freude 
oder Trauer e r fü l l t — es ist, als läge er in der 
Zei t , wäh rend ich n icht bei i hm sein kann, i n 
einem t iefen Schlaf. Und doch lebt er, schreibt 
mi r Briefe, denkt v ie l l e i ch t an diesem Nach­
mi t tag zu m i r herüber. 

Ma l t e kommt . Er hat an einer Fern le i tung 
gearbei tet ; für i hn ist nun der Dienst beendet. 
Er putzt seine St iefe l , geht zum .Waschen, dann 
wo l l en w i r gemeinsam zu Abend essen. Er 
hat noch Kar to f fe ln i n seinem Eßfach, und w i r 
b ra ten . s i e uns mj t Zw iebe ln . W i r sprechen, 
während wi r - essen, e in wen ig von der Stadt, 
die w i r beide so gut kennen. W i r sind die 
einzigen Norddeutschen Viier, und es ist unsere 
Stunde der Er innerung, in der w i r uns wieder 
erzählen, was w i r uns so of t schon erzählt 
haben. , 

Der Abend dämmert. Gust l , der Telefonist , 
, t r i t t e in , dann kommt der Junge Student. Er 

hat den Nachmi t tag über den Hörer auf de in 
Kopf gehabt und Funksprüche aufgenommen. 

A u c h sie essen an dem großen T isch. I ch 
setze m ich noch eine W e i l e zu ihnen. Es g ib t 
n ichts Neues, aber Ereignisse genug, über die 
man h ie r spr icht. * 

Ma l te geht i n die Kant ine , mi t i hm Gust l . 
N u n s ind w i r a l le in , der junge Student und 

ich. Er steht vo r seinem Schrank, und ich weiß, 
daß er darauf war te t , was ich tun werde. Ich 
sage: „Setzen w i r uns ein wen ig an den T isch . " 

W i r schließen die Läden vo r den Fenstern, 
schalten die Lampe über dem Tisch an. Sehr 
w a r m ist der Schein über der braunen T isch­
decke. B lumen stehen dor t , herbst l iche, As te rn . 
T3er junge Student t rägt eine Melone herbei , 
zerschneidet sie. 

Ob ich n ich t die chinesischen Gedichte ho­
len wo l le , f ragt m ich der junge Student dann. 
Er hat so v i e l L y r i k in der Schule lernen müs­
sen, aber die Chinesen kannte er n icht . Nun 
w i l l er sie w ieder und wieder hören. 

I ch lese ihm ein paar Verse von ihnen vor, 
und w i r denken daran, daß sie inehrero tausend 
Jahre al t s ind und noch immer n ichts v o n dem 
Glanz, der in der ersten Stunde sie schön 
machte, ve r lo ren haben. Zwe i , dre i muß ich 
wiederho len. „Der K inder Augen ist w ie go ld ­
ner Regen, in ihren Händen g lüht die Schale 
W e i n . . , " , und ich sage, daß diese Nachdich­
tungen nur ejn schwaches Tasten an d ie ech­
ten, unübersetzbaren Verse heran seien. 

Es ist sehr s t i l l in der Stube. A m Ende der 
Baracke spie l t jemand auf der Z iehharmon ika . 

W i r sitzen lange, dann gehen w i r hinaus. 
Der H imme l ist b lank, und die Steine sind alle 
aus i hm hervorgetreten« 

Früh lege ich m ich nieder. I ch habe in der 
Nacht Dienst, und während ich h inüberdäm­
mere in e in Traumland, das so we i t und groß 
ist, höre ich die anderen noch e in wen ig m i t ­
einander sprechen. — h a — 

Erzählte Kleinigkeiten 
Eduard Künnckc, der beliebte und volkstümliche Kom­

ponist, der als geborener Rheinländer Uber eine gute Dosil 
Humor verlügt, muBtc lieh einmal die musikalischen Dar­
bietungen eines höchst unbegabten Geigers anhören. Am 
SchluG seiner Vorträge fragte der Ocigcr: ,,NUD, Meister, 
wie linden Sic mein Spie!?' Künnckc schaute den Frager 
an und sagte: „Wenn ich ehrlich sein soll, so muB Ich 
sagen: Sie spielen wie Franz Liszt!" „Aber Llszl war doch 
kein Gclgerl" „Eben deshalb sage ich es i a l " entgegnete 
Kllnnekc dem Vcrblllllten. 

: ".•-\V';, 
Arnold Böcklln war beim Malen seiner Bilder bezüglich 

der anatomischen Richtigkeit der von ihm dargestellten 
Menschenkörpcr manchmal von verblüffender Sorglosigkeit. 
Eines Tages ward er von einem Chirurgen in seinem Ate­
lier besucht, der plötzlich beim Betrachten eines Bildes i 
entsetzt ausriel: „Aber, verehrter Meister, diese Menschen 
hier sind ja ganz unmöglich! Mit solchen Körpern kann 
man ja kaum eine Stunde lang leben!" Böcklln klopfte 
lern Besucher beruhigend aul die Schulter; „Keine Sorge, 

mein lieber Prolessor! Diese Meirschen aul meinen Bildern 
vciden länger leben als Sie und ichl" 

Es hat lange gedauert, bis sich Wilhelm Busch mit sei­
ner Kunst durchgesetzt hatte. Entschädigt wurde er aller­
dings dadurch, daß sein Ruhm dann um so schneller stieg. 
Zu der Zelt, da er last alle seine Bilder zurückerhielt, ver­
sicherte er einmal einem Vertrauten: '„Ich rühre nun 
keinen Pinsel mehr an l" Einige Zeit spater trat dieser 
Freund den Meister im Atelier eitrig malend an. Boshaft 
lächelnd meinte der Besucher: „Na, Wilhelm. Ich denke, 
du willst keinen Pinsel mehr anrühren?!" Busch knurrte: 
„Tue Idi auch nicht!" — „Na, du malst doch?" — „Ja, 
das schon; ich r .he damit ja auch nur einen Rasierpinsel 
gemeint, siehst du nicht, iti ich mir einen VollMrt 
wachsen lettir." 

I 
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im in tiammmsiodi Die Partei ruft zum Ernteöanktag auf 
Umftcllung Oer Bahn auf Normalzeit Kn aap und Kreisleiier V. i.A. Bosse sprechen in Großkundgebungen 

Bei der Wiede re in füh rung der M i t t e l eu ro ­
päischen Zei t (Normalzei t ) am 4. Ok tober w e i ­
den die Uhren v o n 3 auf 2 U h r zurückgeste l l t . 
Dadurch erscheint die Stunde v o n 2 bis 3 Uhr 
doppel t . Zur Unterscheidung w i r d die erste 
Stunde m i t 2.00—2.59 und die zwei te m i t 
2.00—2b 59 bezeichnet. I n Eisenbahnverkehr 
w ! r k t 6 i c h die Umste l lung 6 0 aus,daß d ieZüge, die 
am 3. Ok tobe r abfahren und in den Morgens tun­
den des 4. Ok tober ankommen, e ine Stunde 
mehr zur V e r f ü g u n g haben. U m die Au fs te l ­
l ung besonderer Fahrp läne zu vermeiden, wer­
den bei der Deutschen Reichsbahn alle Nacht ­
züge auf e inem Bahnhof, den sie in der Zei t v o n 
2.00 bi6 2b 00 anlaufen, eine Stunde zurückge­
ha l ten. Dadurch w i r d erre icht , daß diese Züge 
auf a l len Bahnhöfen, d ie sie nach dem Fahr­
p lan vo r 2 Uhr und nach 3 Uhr berühren, , ent­
sprechend dem Fahrp lan ankommen und ab­
fahren . Bei den zwischen 2.00 u n d 3.00 Uhr 
abfahrenden Zügen muß 6 ich der Reisende 
grundsätz l ich auf die Stunde 2a einste l len. Er 
k a n n dann n iemals seinen Zug versäumen, son­
dern muß im ungünst igs ten Fal le eine Stunde 
war ten . 

Ausze ichnung. Im Osten wurde dem Gefre i ­
ten A l fons Peuker aus L i tzmannstadt (Ostpreu­
ßenstraße 12) das Eiserne Kreuz 2. K l . ve r l iehen . 

Goldenes Beru fs jub l läum. A m 1. Ok tobo r 
konn te der Kassenlei ter dC6 F inanzamt« L i tz -
mannstadt-Süd, Steueramtmann Paul Leopold , • 
sein 50jähr iges Beru fs jub i läum als Beamter 
begehen. Er, e in Sohn des Ostens (er 6 t a m m t 
au6 Breslau), wu rde ku rz nach der W i e d e r i n ­
besi tznahme des befre i ten Ostens (am 1. Ok to ­
ber 1939) vom Reichsf inanzmin is te* nach Lltz-
mannstadt abgeordnet, ist also gerade an se i ­
nem Jubi läumstage v ie r Jahre in unserer I n ­
dustr iestadt tä t ig . Er ha t 'während dieser Zeit das 
Kassenwesen dieses seinerzei t neu e inger ich­
teten Finanzamt^ von unten her aufgebaut und 
durchorganis ier t . Er hat 6 ich dami t woh l die 
A n e r k e n n u n g und Ach tung ßeiner vorgesetzten 
Dienstbehörde ebenso als auch seiner M i ta r ­
bei ter e r w o i b c n . Der Werdegang des Jub i la rs 
führ te am A n l a n g 6 e i n e r D ienstze i t zu dem be­
kannten Stolper Husaren-Regiment Nr. 5 (Rote 
Husaren) , w o er am 1. Ok tober 1893 eint rat . 
1905 wurde er dann von der Postverwa l tung 
übernommen und k a m im Jdhr 1921 zur Reichs­
f i nanzverwa l tung . M ö g e der bewähr te Beamte 
noch recht lange bei guter Gesundheit i n sei­
nem w ich t igen A m t w i r k e n l 

Freigabe v o n Schuhabschnl t tcn der K inder -
k le 'de rka r te . Durch eine Bekanntmachung v o m 
25. September e rk lä r t die Gemeinschaft Schuhe 
den Kont ro l labschn i t t B der v ie r ten K lc ider -
ka r l e der K le ink inde r und den Kont ro l labschn i t t 
D der v ie r ten K le iderkar te der Knaben und 
Mädchen vom 1. Ok tober ab für den Bezug von 
einem Paar Lederetraßenschuhen für f re i . Die 
berei ts gü l t i gen Kon t ro l labschn i t te A der K le in ­
k i nde rka r te und C der K inderka r te behal ten 
w e i t e r h i n ihre Gü l t i gke i t . A u f die übr igen f re i ­
gegebenen Sonderabschni t te der Kinder- und 
Kle ink inderabschn i t te , die zum Einkauf von 
sonst igem Schuhwerk berecht igen, können vom 
1. Ok tobe r an be i den T u r n - und Gummiüber ­
schuhen nur noch d ie Größen bis 35 einschl ieß­
l ich gekauf t werden. Tu rn - und Gummiüber ­
schuhe der Größen 36 und darüber können nur 
noch gegen Bezugschein bezogen werden. Diese 
Vo rsch r i f t Ist er fo lgt , dami t n icht auf K inder -
k l e i de rka r te T u r n - oder Gummiüberschuhe f ü r 
Erwachsene gekauf t werden . (Reichsanzeiger 
N r . 226 von 28. 9.). 

Briefkasten 
Obsriahlmsliter L., Tomuchow. In litzmannstadt Eibl 

es keinen Künstler, der Familicnwappen cniwirlt. 
P. ] . , Kaiisch. Die «wünschten Anschritten erfahren Sie 

ron der RclohsrundlunkKescllschalt in Berlin. 

1 Der Erntedanktag w i r d in diesem Jahre 
im Kre ise L i tzmannstadt von den Or tsg i uppen 
m i t länd l icher Bevö lke rung i n fe ier l i cher Form 
begangen. G i l t es doch n icht nur dem W e t ­
tergot t zu danken, v i e lmeh r ist es der Fleiß 
unserer bäuer l ichen Bevö lke rung , der w i r u n ­
seren ehr l i chen Dank und Ane rkennung 
schulden. O f t feh l t es überhaupt an männ­
l ichen Krä f ten , und d ie Bauersfrau steht dem 
veran twor t l i chen Betr ieb a l le in gegenüber. 
Deshalb hat auch d ie P a r t e i es sich ganz 
besonders zur Au fgabe gemacht, am Sonntag, 
dem 3. Ok tober , den Tag des d ies jähr igen 
Erntedanktages fest l ich zu begehen. , 

Das ICreisamt für das Landvo lk gemein­
sam m i t der Propagändale i tung haben die nö­
t igen Vorbere i tungen getrof fen. Die Hohe i ts -
l i äger der Or tsgruppen, in deren Händen die 
Verans ta l tungen l iegen, haben keine A rbe i t 
gescheut, diesen Tag als Feiertag zu gestal­
ten! um i h m den w ü r d i g e n Rahmen, zu geben, 
haben d ie Or tsgruppen Ve rwunde te zu sich 
geladen, um m i t ihnen zusammen das Ernte­
dankfest zu begehen. Pol i t ische Le ; te r , Frauen­
schaft, G l iederungen, HJ . und BDM. , alles ist 
m i t v i e l L iebe bei der Sache, u m das Fest 
auch m i t der Bevö lke rung f reud ig zu fe iern. 
Es werden al le Deutschen Li tzmannstadts auf­

geforder t , an dem Erntedanktag durch ihr Er­
scheinen i n den fe iernden Or tsgruppen zum 
Ausd ruck zu br ingen, daß sie i n enger Ver ­
bundenhei t m i t dem Landvo l k stehen. 

Die Ern tedank fe iem f inden i n fo lgenden 
Or tsg ruppen stat t : 

Flughalen, Erzhausen, Ellinghausen: G l i -
kendeelerweg 5. Beginn: 15 Uhr . Bs spr icht : 
Kre is le i te r Oberre ichs le i ter K n a u p. (An fahr t : 
Zu fuhrbahn 70 oder 80, Hal teste l le W a l l e n -
steinstraße). » . 'f 

Friedrichshagen, Eichenhain: H i rschkäfer ­
weg 56. Beg inn : 15 Uhr. Es spr icht : Pg. 
S c h l ö t z e r . (An fahr t : Straßenbahnhal te­
stel le Straßburger L in ie , Ecke Buschl inie.) 

Karlshöh A m Dorfanger an der Rennbahn. 
Beg inn : 11 Uhr . Es spr icht : Pg. L a z a r u s . 
T re f fpunk t 10.15 Uhr, Hal tes te l le L in ie 2 
(Hauptbahnhof) . 

Weiherdorl, Goldcnau, Radcgasl: Be im 
Ortsgruppenhe im Weihersdor f . Es spr icht : 
Kre is le i ter V . i. A . Pg. B o s s e. Beginn 10 Uhr . 
An fah r t : 9.15 Uhr Zufuhrbahn nach W i r k h e i m , 
Hal teste l le Ro tk rau tweg . 

Waldborn, Stockhol: Bei dem Or tsgrup­
penhe im d. Ogr. W a l d b o r n . Beginn: 10 Uhr. 
Es spr icht : 4"g. E t z o l d . An fah r t : Endstatton 
L in ie 12. 

Die Speifehartoffeloerforgung im Winter 
Von Dipl. Landw. Friedrich Hacke, Geschältslührer des Karloiielwirtschaltsverhandes 

Das Reichsmin is ter ium für Ernährung und 
Landwi r tschaf t hat durch einen Erlaß die Richt­
l in ien für die Kar to f fe lversorqung im W i r t ­
schaftsjahr 1943/44 aufgestel l t . I m fünf ten 
Kr iegswi r tschaf t6 jahr muß mi t s tärkeren 
Schwier igke i ten gerechnet werden, da der 
Frost Ende M a i und die anhaltende H i tze im 
Sommer n icht ohne Einf luß auf die Kar to f fe l -
bebtünde gewesen sind. Die glat te A b w i c k l u n g 
der Speisekar tof fe lversorqung w i r d dann ge­
sichert sein, wenn die bete i l ig ten Stel len a l le 
Krä f te für diese vo rd r i ng l i che Aufgabe e in ­
setzen. V o n al len bete i l ig ten Reichsbehörden 
und Gaudienstste l len s ind tfemeiusam m i t der 
Haup tve re in igung der deutschen Kar to f fe l ­
w i r tschaf t und den Kar to f fe lw i r t scha f t s re r -
bänden die Voraussetzungen für die be f r ied i ­
gende Verso rgung mi t Speisekartof fe ln ge­
trof fen. D ie A u f b r i n g u n g der er fo rder l i chen 
Mengen an Speisekartof fe ln ist durch die den 
Erzeugern aufer legte Ab l ie fe rungsp f l i ch t sicher­
gestel l t . 

Die je Kopf und W o c h e aufgerufene Zu­
te i lungsmenge w i r d Vom Mon fag , dem 15. 11. 
an, auf 3,5 k g festgesetzt. 

- Z u r Du rch füh rung der Speisekartof fe lver-
sorgung -wi rd am 4. 10. e in neuer Bezugsausweis 
für die Zei t v o m 15. 11. 43 bis 23. 7. 44 ausgege­
ben. Die Einzelabschni t te dieses Bezugsauweise> 
werden jewe i l s zu Beginn der einzelnen Zu,-
te i lungswochen gü l t i g und berecht igen nach 
Maßgabe des , aufgedruckten Gül t igke i tsze i t ­
raums zum Bezug von Speisekartof fe ln auch in 
der fo lgenden Woche . Sie ver fa l len also j e ­
wei ls nach zwei Wochen . D ie Bel ie ferung 
noch n icht fä l l iger Abschn i t te ist verboten. Für 
den laufenden Bezug w i r d an dem bisher igen 
Ver fahren grundsätz l ich nichts geändert . Der 
Bezugsausweis enthäl t Bestel lscheine und einen 
Raum für den Fi rmenstempel des K le inver ­
tei lers. 

Be l ie ferung durch den K le inve r te l l e r 
Der Versorgungsberecht ig te hat — bereits 

in der vorhergehenden Zute i lungsper iode — be i 
dem K le inver te i l e r , bei dem er Speisekartbf-
fe ln zu beziehen wünscht , den Bezugsausweis 
vorzu legen. Der K le inve r te i l e r erkennt d ie 
Übernahme der Bel ie ferung durch A u f d r u c k 

u j u t s m m t aa i . z . Die BerufsfUrsorge für Schwerversehrte 
I m M i t t e lpunk t der Krlcgsopferf i l rsorge. d ie 

der nationalsozialistische Staat In umfassender 
Welse ausgestaltet, steht die Aufgabe, die arbei ts­
verwendungsfähigen Versehrten einer Berufstä t ig ­
ke i t zuzuführen, In der sie ihre Fähigkei ten v o l l 
einsetzen können. W i e Rclchsarbeltsminister Seldte 
lr. e inem grundsätzl ichen Aufsatz hlorzu, der I n 
der neuesten N u m m e r des fReichsarbeltsblattes 
vom 25. 9. veröf fent l icht Ist, ausführt , m u ß das 
erste Z ie l d ie R ü c k f ü h r u n g des Versehr ten auf sei­
n e n al ten Arbel tsplatz oder wenigstens In seine 
gewohnte Berufsarbel t sein. D l « Wiederau fnahme 
seiner f rüheren Tä t igke i t w i r d dem Versehrten 
durch geeignete Einschulung er le ichtert . K a n n der 
Versehr te dagegen seinen al ten Beruf Infolge der 
Beschädigung nicht m e h r ausüben, so k o m m t In 
erster L in ie die Einschulung I n e inen ve rwandten 
B e i u f oder, falls notwendig, die Umschulung In 
einen neuen Beru f In Betracht , der dem Versehr­
ten mindestens sein früheres E i n k o m m e n sichern 
• o l l . Das hohe Z i e l , den Versehr ten unter V e r m e i ­
dung jeder sozialen Benachtei l igung wieder vo l l 
wet tbewerbsfäh ig zu machen, stellt naturgemäß die 
mi t der Berufsfürsorge betrauten Stel len vor be -
r i n d e r c Aufgaben . Dies gilt nament l ich für die B e ­
t reuung der Sehwerversrhr tcn . Das Rclchsj rbe l ts -
mln ls tcr ium, zu dessen Aufgabenbere ich die a m t ­
l iche Kriegsopferfürsorge gehört , hat deshalb schon 
seit Kr iegsbeginn |gerade der Berufsfürsorge f ü r 
die Schwerverschr ten seine ganze A u f m e r k s a m k e i t 
zugewendet . I h m sind die Hauptfürsorgestel lcn der 
Kriegsbeschädigten- und Kr lcgshinterb l lcbencnfür -
•orge In Ihrer A r b e l t unterstel l t , die In den e i n ­
zelnen Rclchsgauen, Ländern und Provinzen be ­
stehen und zusammen mi t den In allen Stadt - und 
Landkre isen vorhandenen FUrsorgestellen d ie T r ä ­
ger der gesetzlichen Kriegsbeschädigten- und 
Krlegshtntcrbltebencnfürsorgc sind. A u f al len G e ­
bieten der Kr iegsopferbetreuung arbei ten • d ie 
Hauptfürsorgestel len und FUrsorgestellen mi t den 
Dienststel len der NS.-Kr lcgsopfcrversorgung eng 
zusammen. 

Z u den wichtigsten Aufgaben, die die H a u p t ­
fürsorgestellen In gemeinsamer Tä t igke i t m i t den 
Wehrmacht fürsorgeof f tz leren und den Dienststel len 
des ArbelUelnsatzcs er fü l len , gehören die beruf ­
l iche L e n k u n g und die Aufste l lung des fü r den 
einzelnen Versehr ten notwendigen Ausbi ldungs­
planes. H ie rbe i nehmen die Indiv iduel len S c h i ­
l l ings- und Förderungsmaßnahmen, an denen al le 
In Betracht kommenden Stel len des Staates und 
der Par te i , ebenso auch d ie Deutsche Arbel tsfront 
und d ie Wi r tschaf t selbst wei tgehend m i t w i r k e n , 
e inen bre i ten R a u m e in . D i e Bemühungen der 
amt l ichen Stel len u m die Wiedere ingl iederung der 
Versehr ten In das Arbel ts leben werden von den 
Bet r ieben durch I h r e Bereitschaft , Schwerverschrte 
Ih re r besonderen E ignung entsprechend zu be­
schäft igen, t a t k r ä f t i g unterstützt . Nach dem 
Schwerbeschädigtengesetz, dessen D u r c h f ü h r u n g 
ebonfalls die Hauptfürsorgestel len zu Uherwachcn 
haben, hat jeder Bet r ieb mindestens rund 2»;, sei­
n e r Arbei tsplätze m i t Schwerbeschädigten zu be ­
setzen; er hat auch die Arbcltsr&uine, Betr iebs­

vorr ichtungen, Maschinen u n d Gerätschaften so 
einzur ichten und den Betr ieb so zu regeln, daß 
möglichst viele Schwerbeschädigte eingesetzt w e r ­
den können. D e n Versehrten w i r d dadurch der 
vol le Einsatz Ihrer Fähigke l ten In der betr iebl ichen 
Arbe l t ermögl icht und auch f ü r Schwerbeschä­
digte e in vo l lwer t iger Arbel tsplatz geschaffen. 

I n diesem Zusammenhang k o m m t auch dem 
PrUfausschuß beim Vere in Deutscher Ingen ieure 
besondere Bedeutung zu . Diese Stel le Ist beauf ­
tragt, den Bedürfnissen der- Versehrten angepaßte 
Arbeitshi l fsgeräte zu fördern und entwicke ln , da ­
mi t den , Versehrten die Berufsarbei t crmöglcht 
und er le ichtert w i r d . D a der bestmögliche Arbel ts ­
einsatz eines Versehrten of t von einem geeigneten 
Arbeitshi l fsgerät abhäng; , bedeutet die T ä t i g k e i t 
der Prl l fstel le eine wer tvo l le Unterstützung der 
Hauptfürsorgestel len, die die Versehrten mi t dem 
notwendigen Arbeitshi l fsgerät f ü r ihre Berufs­
tät igkei t ausstatten. 

Wieder höhere Beladung der Güterwagen 
Z u r Bewäl t igung der erhöhten Transportaufga­

ben Im Herbstverkehr hat das Reichsverkehrs­
min is ter ium mi t sofortiger W i r k u n g wieder vor ­
übergehend eine höhere Beladung der Güterwagen 
zugelassen. Es dür fen u m 1 t über d ie angeschrie­
bene Tragfähigke i t hinaus beladen w e r d e n al le 
Reichsbahngüterwagen sowie französische und be l ­
gische Güterwagen (mi t Ausnahme einzelner Spe-
2ialgattungcn). Nähere Einzelhei ten h ierüber sind 
bei den Güterabfer t igungen zu er fahren. D i e z u ­
sätzliche Beladung Ist zugelassen I m Inlandsver-
kchr (d. h. Im Großdeutschen Reich, Genera lgou­
vernement , E lsaß-Lothr ingen und Luxemburg ) und 
Im V e r k e h r m i t den besetzten Ostgebieten. U b e r 
die zusätzliche Beladung von Güterwagen I m V e r ­
kehr m i t dem Ausland erte i len die Güte rab fe r t i ­
gungen nähere Auskunf t . 

Verpackungsvorschriften für Eisenbahnstückgut 
D i e Gauwir tschaf tskammer War thc land macht 

darauf au fmerksam, daß die ört l ichen Güterabfer ­
t igungen fü r 10 Rpf. eine Druckschr i f t „Best im­
mungen über die Verpackung der Stückgüter und 
über E lnbel tsverpackungen" abgeben, deren A n ­
schaffung jedem Ver lader zu empfehlen Ist. D ie 
Druckschr i f t zeigt, was In der Z e l t der V e r k n a p ­
pung der Verpackungsmit te l von der Bahn doch 
als Mindestverpackung gefordert werden m u ß , 
w e n n sie die Veran tw or tung f ü r das Stückgut t r a ­
gen soll. Andererseits ver rä t aber auch die D r u c k ­
schrift , wann eine Verpackung über d ie F o r d e r u n ­
gen der Bahn hinausgeht, w a n n also mi t dem Psck-
mater la l Verschwendung getrldben wurde . D ie fü r 
das Elnzclstück bestehenden Vorschr i f ten (z. B. 
fü r Ba l len , Ballons, Behäl ter , Beute l usw.) können 
ohne jede Schwier igkei t festgestellt werden . D ie 
Druckschr i f t enthält auch die „Best immungen 
Uber Elnhsl tsvcrpackungen". D i e anerkannten zehn 
Elnhel t8vcrpackungen sind I n W o r t und Bi ld dar ­
gestel l t . 

seines Fi rmenstempels an und t rennt den Be­
stel lschein ab. Die Bestel lscheine hat der K l e i n ­
ver te i le r dem zuständigen Ernährungsamt Ab t . 
B gesammelt — auf Bogen zu j e 100 Stück auf­
gek lebt — einzureichen. Das Ernährungsamt 
Ab t . B stel l t über die Zah l der e ingere ichten 
Bestel lscheine einen t Bezugschein A über 
„Spe isekar to f fe ln " aus.' Dieser Bezugschein ist 
also n icht auf eine best immte Menge v o n 
Speisekartof fe ln, sondern auf die Zahl der e in­
gereichten Bestel lscheine über Speisekartof­
fe ln jewe i ls nur über einen Versorgungsab­
schni t t auszustel len. Die Bezugscheine A ver­
l ieren eine W o c h e nach Beendigung des Ver ­
sorgungsabschnit tes, für den sie ausgestel l t 
s ind, ihre Gü l t i gke i t . Der K le inve r te i l e r hat den 
Bezugschein A seinem Kar to f fe lg roßver te i le r 
so rechtze i t ig wei terzugeben, daß dieser be i 
Beginn jedes Versorgungsabschni t tes weiß, w ie ­
v ie l Speisekartof fe ln der K le inve r te i l e r im 
Laufe der Zute i lungsper iode benöt ig t . Für die 
Bel ieferung durch den Großver te i le r ist die sich 
»us dem Bezugschein ergebende Z a h l , Bestel l ­
scheine und der jewei ls aufgerufene Rat ions­
satz maßgebend. Aus der M u l t i p l i k a t i o n dieser 
beiden Zahlen erg ib t sich die genaue Menge, 
mi t der der Bezugschein A zu bel ie fern ist. 

Jeder Großver te i ler hat ein Eingangsbuch 
für ^Bezugscheine anzulegen und in dieses je ­
den erhal tenen Bezugschein A einzutragen. Die 
laufende Nummer des Eingangsbuches ist auf 
dem Bezugschein A zu vermerken . Der Groß­
ver te i le r hat für jeden Abnehmer von Speise-
kar to f fe ln , sofern dieser K le inve r te i l e r oder 
Großverbraucher ist, ein Bezugscheinkonto zu 
führen. Die Bezugscheine sind sorgfä l t ig auf­
zubewahren. 

Be l ie ferung durch den Erzeuger 
N u r deutsche Erzeuger dür fen Speisekartof­

fe ln unmi t te lbar an deutsche Verbraucher ver ­
kaufen. Erzeuger, d ie Speisekartof fe ln unmi t ­
te lbar an Verbraucher l ie fern, haben die abge­
t rennten Bestel lscheine dem zuständigen Er- . 
nährungsamt Ab t . B einzureichen. Erzeuger, 
d ie Spe isekar to f fe ln .auf Wochenmärk ten oder 
in eigenen Verkaufss te l len fe l lha l ten , haben 
die abgetrennten Bestel lscheine dem fü r den 
M a r k t o r t oder f ü r die Verkaufss te l le zuständi­
gen Ernährungsamt Ab t . B einzure ichen, das 
über die Anzah l der e ingere ichten Bestel l­
scheine eine Empfangsbestät igung i n zwe i ­
facher Aus fe r t i gung auszustel len hat. Der Er­
zeuger hat die Erstschr i f t dieser Empfangs­
bestät igung dem Or tsbauern führer oder dessen 
Beauf t ragten e inzure ichen, wäh rend er selbst 
die Zwe i t sch r i f t au fbewahren muß. 

Polnische Verb raucher dür fen Speisekarlof-
fe ln n i ch t be i e inem Erzeuger beziehen, son­
dern nur be i einem Ver te i l e r (Großhändler, 
Einzelhänder, Mark thänd le r ) . Led ig l i ch in aus­
gesprochenen Landgemeinden, w o ke in Ver ­
te i le r ansässig ist, kann der jen ige poln ische 
Verbraucher , der im Besitz eines gü l t i gen 
„Bezugsausweises für Speisekor to f fe ln" ist, be i 
e inem deutschen Erzeuger, der v o m Orts­
bauernführer best immt w i r d , Speisekartof fe ln, 

. un ter Beachtung der erlassenen Vorschr i f ten , 
beziehen. 

Jeder Transpor t von Kar to f fe ln v o m Erzeu­
ger unmi t te lbar zum Verbraucher darf nur u n ­
ter M i t f ü h r u n g eines Kont ro l lsche ins ge­
schehen. Der Kon t ro l l sche in w i r d v o m Orts­
bauernführer oder dessen Beauftragten gegen 
Abgabe der . e rwähnten Empfangsbestät igung 
ausgestel l t . Der Kont ro l l sche in g i l t dre i Tage 
einschl ießl ich des Ausstel lungstages. 

Reiseregelung 

D ie Einzelab8chni l te des Bezugsauswelses 
be i Reisenden, die n icht i n Gaststätten oder, 
ähn l ichen E inr ich tungen verp f leg t werden so­
w i e v o n Personen ohne ständigen Aufentha l ts ­
or t (Wandergewetbet re ibende, insbesondere 
Ar t i s ten sowie Fern lastkraf t fahrer) werden m i t 
dem Slempelaufdruck „Re ise" oder „Reise­
ka r t e " für die Zute i lungsper iode versehen, >n 
deren Vo r l au f der Umzug oder die Reise fäl l t . 
Bei den Bezugsausweisen für Personen ohne' 
ständigen Aufen tha l tso r t werden sämtl iche Ab­
schnit te m i t diesem Stempelaufdruck versehen. 
Die Bestel lscheine- und Einkef lerungsscheine 

\we rden du rch d ie Kartenausgabestei le abge­
t r e n n t ' 

, Rundfunk v o m Sonnabend 

R e i c h s p r o K r a m m : 9.30—in Bunte Melodien. 
IS—15.30: Aus klassischen Operetten, 1 6 - 1 8 Bunter 
Sonnabend-Nachmittag. 20.20—22 „Ernledank 1943" — 
eine bunte, volkstumliche Abendunterhaltunic. D e u t s c h -
I t n d s e n d e r : 17.10—17.30 Serenadenmusik: Händel, 
Qluck-Moltl, Mozart. 20.15—22 OroBc Folge aus Oper 
und KfnzeiU 

erhöhte Brotration auch für Polenl 
W i e vo r e in igen Tagen gemek 'e t wurde, h4 

der Reichsernährungsiuin ister auf Grund d<l 
günst igen Ernteergebnisses eine Erhöhung d t l 
Bro t ra t ion für das ganze Reichsgebiet v e r f ü g ! 
Eine Bekanntmachung des Landesernährung«! 
amts i n der morg igen Ausgabe der „ L Z . " t e i l 
die Einzelhei ten dazu mit . Der Gaule i ter uttj 
Reich6statthalter hat die Erhöhung der Brot 
ra t ion auch auf die polnischen Versorgung ! 
berecht ig ten unseres Gaue6 ausgedehnt. 

Es ist an s ich ein ungewöhn l icher Vorgan j 
daß eine Regierung es 6 ich le isten kann , t 
Beginn des fünf ten K r i e g 6 j a h r e s die VereOl 
gung des Vo lkes mi t Brot zu verbessern: Ol 
unseren Feinden nehmen m i t zunehmend! 
Dauer des Kr ieges die Vereorgungsschwier i j 
ke i teh immer drohendere Formen an. H ie r l 
l iegt ein eindeut iger B e w e i 6 , daß d ie deutsch 
Führung m i t ihrer vorausschauenden Erna) 
rungswi r tschaf t recht behal ten hat und daß di 
Verso rgung unseres Vo lkes unter al len Umstal> 
den gesichert ist. E» ist aher darüber hinaü 
ein besonderer Ausdruck unserer Stärke, weit 
auf Ano rdnung des Gaulei ters die erhöht« 
Brot ra t ionen auch den Polen zute i l we rden sol 
len. U m da6 zu würd igen , muß man s ich vo l 
ste l len, w i e die Versorgung dei poln ischen Bfl 
vö l ke rung aussehen wü rde , wenn die Polo 
v ie r Jahre K r ieg h in ter s ich hät ten, und dl 
polnische Cl ique, die das V o l k in den K r i eg 8< 
t r ieben hat, noch am Ruder wäre . Deutschlan 
i6t in seiner Ernährungswir tschaf t und dam! 
in se inem Kr iegspotent ia l 6 t a r k genug, n i c l 
nur das eigene V o l k zu versorgen, sonder ' 
auch die V ö l k e r Europas, die ohne diese deui 
sehe Planung und Versorgung heute unübel 
w indbaren Schwier igke i ten gegenüberstehe! 
würden . 

Die Maßnahme des p a u l e i l e r s ist aber aue' 
ein Zeichen dafür, daß jeder a rbe ' tsw i l l i ge uff 
loya le Angehör ige des poln ischen VolksluO) 
auf den Schutz des Reiches und auf eine aul 
reichende Versorgung unter den durch d * 
Kr ieg bedingten Einschränkungen, die auö 
jeder Deutsche auf s ich nehmen muß — r e d 
nen kann. Aus dieser Ha l tung gegenüber det 
f remden V o l k s t u m spr icht die Stärke und Gl 
rech t igke i t der deutschen Führung, d ie dam 
auch die Anerkennung für d ie M i t h i l f e poÜ 
nischer Arbe i t sk rä f te an der Bergung der Ern t | 
zum Ausdruck br ing t . 

Unser Stadtwappen Im Poststempel. Dl 1 

Stad tverwa l tung benutzt für ihre Postsache! 
einen neuen F r e i 6 t e m p e l , der zugle ich für Li t t 
mannstadt w i rb t . Dieser Stempel zeigt uns« 
Stadtwappen sowie die Aufschr i f t : Litzmann 
Stadt Großstadt der W e b - und Spinnstoff 
Indust r ie des Deutschen Ostens. 

' Die *5 und d ie 12 lehren wieder -normal 
Nachdem d ie Gle isarbei ten nunmehr been ' l e 

' s ind , werden die Straßenbahnzüge der L in ien 
und 12 v o m 3. Oktober an wieder normal vet 
kehren, und zwar : die L in ie 5 in beiden Ricli 
tungen von Heinzeishof über Hohenste'ncj 
Straße, Deutschlandplatz, F r ider icuss t raß l 
Bübchl inie, Friesenplatz, Südr ing und Heen 
6traße bis zur Schle i fe ; d ie L in ie 12 i n beide] 
Richtungen v o m Haupt f r iedhof über Sulzfeldf l 
Straße, Buschl ir i ie, Schlageteratraße, Ado l f . 
Hi t ler-Straße, Fr iesenplalz und Böhmische Lin!] 
bis Schiesing. Der vorübergehend eingesebj 
gewesene Pendelverkehr der L in ie 112 zw i schn 
Friesenplatz und S c h l e 6 i n g w i r d w ieder eing<1 
stel l t . 

Totgefahren. A m 28. September, um 20.3] 
Uhr , überquerte die 16jährige Pol in Stefartil 
Janczewska i n der Ostlandstraße v o r e i n s ! 
Arbe i tszug der Straßenbahn den Fahrdamnl 
Plötz l ich kehr te sie aus unbekannten Gründe 1 

um und l ief gegen den Tr iebwagen. Sie w u r d 
überfahren und war auf der Stel le to t . 

LlCmannfta'öter Uchtiplelhäu.cr 
„ W e n n Männe r ve r re i sen " 

„Wenn M ä n n e r verre isen" kann das m l t u n f 
schl imm ausgehen — w e n n sie nicht abgcnell 
sind, unterwegs e in kleines Abenteuer zu b1 

stehen. H e r r n Gruber aus Kar lsbad lauf t solch ei 
Abenteuer In Gestalt eines A k k o r d e o n spielend< 
iiiui dazu singenden „Kleebla t ts" In den W e g . Ol 
wohl das Abenteuer sehr bedenkl ich aussieht, ve 
läuf t es völl ig unsündlg. T ro tzdem hätte es <t 
fast seine Ehe gekostet, denn er sollte partout in 
der Par tner in seines Abenteuers ver lubt we ide 1 

I m entscheidenden Augenbl ick gelingt es Jcilo' 
der Umsicht seiner Schwiegermutter , den v e r f * 
renen K a r r e n wieder auf den ' rechten W e g zu bi l" 
gen. Georg Zoch als Verfasser des Drehbuchs uf 
Regisseur hat te manchen guten E in fa l l , der d * 
Tobis-Lustsplcl zugute k a m und den das Publ lk i * 
mi t Lachen oder Schmunzeln qui t t ier t . D ie D8> 
steller — Else Elster, E r i k a H e l m k e und GeitrU 
M e y e n als „K leeb la t t " sowlo Lot te Werkmels t ' 
als angehende Schwiegermutter , desglstchen Geot 
Alexander (Gruber) und Ernst Waldow — verh« 
fen durch I h r gutes Spiel dem amüsanten Flu 
zum Erfo lg . — i m Vorspiel ein ausgezeichnet' 
P fe rde - und Re i te r f i lm . M a n sieht noch elnrnj 
Ausschnitte aus dem Olympla -Re l ten . („Europa' 

i Ado l f Karget 

m 

I n I h r e m 
I n t e r e s s e ! 

Feldpostsendungen ohne genaue Absen­
der -Angabe werde« bei Unzustollborkeit 
vernichtet oder alt Liebesgaben verteilt. 
Darum: A b s e n d e r g e n a u a n g e b o n l 
Ferner: Auf genaue deutliche Anschrift und 
gute Verpackung achten I Keine Hohlräume 
im.Päckchen offen lassenl Feuergefähr­
liche Gegenstände und Flaschen mit Flüssig­
keiten überhaupt nicht ins Feld schicken I 
Nur so kann die Feldpost die Sendungen 
über oft große Entfurnungon mit häufi­
gen Umladungen sicher ans Ziel bringen! 

file:///werden
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Bei der berei ts gemeldeten Jubi läumsfe ier 
in E ichenbrück qeht es um ein 800jähriqes 
Jub i läum des Deutschtums im ganzen Gebiet 
des g le ichnamigen Kreises. In diesem Kreis 
bef indet sich näml ich das v o n deutschen 
Zisterziensern gegründete Kloster Lekuo, dessen 
Grundste in legung am 26. A p r i l 1143 er fo lgte. 
Dieses Datum ist durch eine Gründungsurkunde 
im A r c h i v des Gnesener Domkapi te ls nachge­
wiesen, dem das Kloster unterstand. I n e in­
facher Aus fe r t i qunq l iegt 'd iese w ich t iqe Ur­
kunde auch im Posener Staatsarchiv. 

Zu diesem Deutschtums-Jub i läum eines 
ganzen Kreises t r i f f t bekannt l i ch der Gaule i ter 
am- Erntegedenktag in E ichenbrück e in. Er 
w i r d dort um 10.50 Uhr auf einer Großkund­
gebung am E ichwa ld zur deutschen Bevö lke­
rung sprechen, nachdem der Landesbauern-
führe i den Erntekranz an den Gaulei ter über­
re icht hat. Dabei w i r d abschl ießend die Aus ­
zeichnung besonders verd ienter Bauern vo rge­
nommen. Selbstverständl ich w i rd an diesem 
Tag unserer gefal lenen Frontkämpfer und die 
für ihr deutsches V o l k s t u m ' a l s Opfer best ia l i - / 
sehen Polenterrors Gestorbenen n icht ver ­
gessen. M i t dem Gedanken an sie und einer 
Kranznieder legung an der Eiche w i r d näml ich 
dieser Deutschtumstaq des Kreises Eichen­
brück am V o r m i t t a q eingelei tet . 

Die Kreisstadt E ichenbrück selbst kann i n 
diesem Jahr auf e in 550jährlges Bes tehen 'zu ­
rückb l i cken, denn sie w i rd , als Stadlgemeinde 
seit 1393 genannt, wenn auch der Or t als sol­
cher schon ein Jahrzehnt f rüher bezeugt ist. 

Gauhauptstadt 
d, Umsied ler innen le rnen als Schneider in . 

Im Haus des Handwerks in Posen endete d ie­
ser Tage ein Reichslehrganq für Schneider innen, 
den die Deutsche Arbe i ts f ron t — A m t -für So­
z ia lgesta l tung in H a n d w e r k und Hande l auf 
Wunsch der Reichs jugendführung im M a i d ie­
ses Jahres für^ Umsied ler innen e inger ichte t 
hatte. D ie Lehrgangte i lnehmer innen) d ie zum 
großen Te i l aus den Lagern des Einsatzstabes 
Li tzmannstadt kommen, haben m i t der e r fo lq -
reichen Abso l v l e runq dieses Kurses die Ge-
se l lenprüfunq im Damenschne iderhandwerk 
bestanden und ihre Freisprechunq erhal ten. 

Leslau 
s. W iede r vo r »einer Gefolgschaft . Kü rz l i ch 

h ie l t Kre is le i ter und Landrat K n o s t e inen Be­
tr iebsappel l für d ie Gefolgschaft des Landrats­
amtes ab, auf dem er einen Uberb l i ck über die 
Bedeutung dieses Raumes gab, der nun e inem 
großen f e i l neue He imat geworden ist. 

Kutno 
gt. Gastspiel der Landesbuhne I m hiesigen 

• Ost landtheater wu rde vo r ausverkauf tem 
Hause das von der Landesbühne (Posen) be­
reits in anderen Kre isen gezeiqte K r i m l n a l -
etück „Der Fälscher" aufgeführt . Es fand bei 
den Zuschauern guten Be i fa l l . 

Ein Beispiel unserer ^Gaahauptstadt mitten im Krieg I Kein ungeklärtes Schmutzwasser in dje Warthe I Wie Sumplgas zu Treibgas wird 

In Posen wurde erst im Jahre 1909 ein Eht-
wässerungsnetz angelegt. M i t der Er r ich tung 
einer Pumpstat ion am Gerberdamm und einer 
K lä ran lage in Sch i l l ing , die den Bedürfnissen 
von rund 100 000 E inwohnern angepaßt waren, 
schien der Frage dei Entwässerung Genüge ge­
tan zu sein. Die E inwohnerzah l Posens ver­
dre i fachte sich in den darauf fo lgenden Jahren 
jedoch, so daß diese An lagen bei we i tem n icht 
mehr den An fo rde rungen genügten. M i t der 
Übernahme der Stadt in deutsche V e r w a l t u n g 
mußte deshalb sofort an die Bearbei tung al ler 
mi t der Entwässerung zusammenhängenden. 
Fragen herangegangen werden, um Leben und 
En tw ick lung der Gauhauptsadt zu s ichern. 

Bei der Durchp lanung wurden nun zwei 
Wege beschr i t ten. Einmal wurde versucht, die 
notwend igen Erwei te rungen unter Beibehal tung 
des al ten Netzes mi t te ls Einschal tung eines 
neuen Abwasserhebewerks zu sichern und 
zum zwei ten , die Erschl ießung der neuen W o h n ­
gebiete bei Erha l tung des i re ien Gefäl les 
durch Neue in te i lung der Entwässerungsgebiete 
und durch die Er r ich tung eines neuen Sammel­
kanals zu erzielen. Die al te Pumpstat ion am 
Gerberdamm re icht für die h ie rbe i iestgestel l te 
Tiefzone aus. Zur Erschl ießung der Hoch ione , 
die 80 v. H. al ler west l ich der War the gele­
genen Wohngeb ie te ausmacht, ge lang die Pla­
nung eines Sammlers als F ie ige fä l lekana l , der 
eine Tunnels t recke von e ine inhalb K i l ome te rn 
in der Länge aufweisen w i r d . Da dami t der 
überwiegende Te i l des Stadtgebietes störungs­
f re i entwässert w i r d , ist dieser zwei te En twur f 
gewäh l t worden . 

N u n war noch das Prob lem der K lä rung 
und V e r w e r t u n g der Abwässer zu lösen. Diese 
Au fgabe wurde bisher durch eine Absetz­
anlage in Sch i l l ing nur f lüch t ig er fü l l t . Der 
dabei erfaßte Fr ischschlamm wurde get rocknet 
und landwi r tschaf t l i ch genutzt. Rund 100 K u ­
b ikmeter Schlamm flössen . aber immer noch 
täg l ich in die War the und gefährdeten dami t 
den Fluß. W e n n auch diese Gefährdung der 
W a r t h e eine Neugesta l tung der An lagen not ­
wend ig machte, so gab doch die mangelnde 
V e r w e r t u n g des Fr ischschlamms einen wesent­
l ichen Anstoß dazu. Abgesehen davon, daß 
dieser Sch lamm durch seine wasserbindenden 
Eigenschaften die restlose Ve r ro t t ung er­
schwer t und ohne Ve rmah lung hur eine un­
zu längl iche landwi r tschaf t l i che Nu tzung zu­
läßt, geht auch das in ihm enthal tene Sumpf­
gas (Methan) als wer tvo l les Gas ve r lo ren . 
Rund 5000 Kub ikmete r Gas w ü r d e n bei un ­
serer E inwohnerzah l täg l ich anfal len. M i t dem 
doppel ten He izwer t gegenüber dem Stadtgas 
ist das Me than auch als Treibgas verwendbar 
und b i ldet eine we r t vo l l e Ergänzung unserer 
Tre ibs to f fvor rä te . Bei einer G le i chwer t i gke i t 
von 1 Kub ikmete r Gas g le ich 1 L i ter Benzin 
läßt diese V e r w e r t u n g einen täg l ichen A n f a l l 
v o n einem 5000 L i te rn Benzin entsprechenden 

Gegenwer t erhalten.v Diese Aussichten erzwan­
gen in Anbet rach t der K r iegsw ich t igke i t des 
Vorhabens eine schnel le Uberp rü fung der Aus­
führungsmögl ichke i ten und schl ießl ich die Ge­
nehmigung zur Durch führung. 

. A n Stel le der b isher igen Brunnen werden 
sechs Erdfaulbecken m i t je 6000 Kub i kme te rn 
Fassungsraum geschaffen, in denen die 
Schlammabsonderung stat t f indet. Der Schlamm 
w i r d nun durch Schlammräumer in T r i ch te i 
geschoben und v o n dor t durch Schlamm­
le i tungen über einen Sammelschacht in die 
beheizten Faul türme gelei tet . H ie r er fo lgt i n 
15 Tagen seine Aus fau lung bei einer Tempe­
ratur von 30 Grad. Das entweichende Faulgas 
w i r d durch Gasglocken aufqefangen und nach 
einer Rein igung in einem Gasbehälter aufge­
speichert. V o n dor t gelangt es dann du rch 
eine Le i tung zu der am Nordausgang des Ger­
berdamms in Bau begr i f fenen Gastankstel le, i n 
der es auf 330 Atmosphäre verd ich te t , für den 
Tankbet r ieb bere i t gehal ten w i r d . Rund 250 
Fahrzeuge des städt ischen Güternahverkehrs 
werden hier m i t Tre ibstof f versorgt . Der 
Schlamm, der nach 15 Tagen fast 90 v. H. sei­
ne^ Gases abgegeben hat, w i r d nun in ein Nach-
fau lbecken gelei tet , um h ie r i>ach Absch luß des 
Faujvorqanges genutzt zu werden . Die land­
w i r tschaf t l i che V e r w e r t u n g unter Zusatz v o n 
Ka lk , Tor f oder küns t l i chem Dünger ist berei ts 
mi t Er fo lg durchcjelührt worden . I n Posen er­
gab s ich sogar durch d ie Nähe der M ü l l v e r ­
brennungsanlage die Komb ina t ion v o n M ü l l -
und Faulschlamm. In Ve rb indung mi t den Nach-
fau lbecken wurden daher Kompostbecken an­
gelegt, i n die der Schlamm vermisch t m i t 
Haus- u n d Straßenmül l geschleudert w i r d u n d 
in denen unter entsprechender Bewässerung 
und Belü f tung eine V e r r o t t u n g de« Mischpro­
duktes stat t f indet , aus dem schl ießl ich e in 
st reufähiger Na tu rdunq hervorgeht , der dem 
humusarmen Boden zugute kommt . Das A b * 
wasser g le i te t nun entschlammt und zunächst 
ausreichend gere in igt i n die W a r t h e zurück. 
Es ist beabsicht igt , späterh in eine b io log ische 
Rein igung dieses Abwassers vorzunehmen, so 
daß sich dann e in ge läuter ter und restlos ge­
re in ig ter St rom in die W a r t h e ergießen w i r d . 

M i t dieser Entwässerungsanlage entsteht i n 
Posen mi t ten im Kr ieqe e in W e r k , das w o h l 
unmi t te lbar dem Kr ieqe d ient , jedoch auch 
als lebensnotwendige Grund lage fü r die zu­
kün f t ige En tw i ck lung der Stadt eine große 
Bedeutung hat. g. 

Litzmannstadt-Land-
d. Der letzte Aus f l ug fü r unsere V e r w u n ­

deten. Den ganzen Sommer h indurch hatte es 
die Partei unseres Landkreises durch d ie 
N S K O V . ermögl icht , daß 7860 ve rwunde te Sol ­
daten, d. h. also- durchschn i t t l i ch jeden Sonn­
tag e twa 200 bis 300 M a n n verschiedener La­

zarette zu Gast be i den Or tsgruppen we i l t en . 

Fast immer g ing es am f rühen Morgen schon m i t 
der Zu fuhrbahn eine Strecke hinaus, bis d ie 
Wagen der Siedler und Einheimischen d ie 
„Ehrengäste der N a t i o n " in Empfang nahmen 
und m i t ihnen we i t über unsere war the länd i -
schen F lu ren fuhren. A u c h den vergangenen 
Sonntag verbrachte eine Gruppe Kr iegsver ­
sehrter in Neu-Sulz fe ld und in Tuschin, w o 
sie am Abend noch eine bunte Stunde b e i 
KdF. er lebten. A m kommenden Sonntag nun , 
dem Erntedanktag, l indet für unsere V e r w u n ­
deten der letzte große Aus f l ug m i t 480 M a n n 
statt, der sie vo r Beginn der ka l ten Jahreszei t 
noch e inmal in unsere herbst l iche Landschaft 
führen sol l . 

I . 2.-Spott uem Tage 
Hochklasslges T e n n i s w i r d h e u t e geboten 
M i t den Spielen unserer beiden hier In Lltz« 

mannstadt tät igen Tennlslehrer M ü l l e r ( T G L . 
1913) und L e h m a n n (Union 87) , die heute Ih re 
für den vergangenen Sonntag i m Rahmen des 
W H W . - T a g e s der Sport ler geplant gewesenen 
Schaukämpfe durchführen werden, w i r d den L l t z -
mannstUdter Tcnnlsfrcunden etwas In Jeder B e ­
ziehung Besonderes geboten. I m Elnzclkampf d e r 
beiden technisch auf der Höhe bef indl ichen I.eh« 
rer w i r d klassisch reines Tennis gezeigt w e r d e n , 
und In e inem Doppa lkampf der beiden gegen e ine 
NSRI , . -Mannschaf t (voraussichtlich Gaumeister) 
k o m m t das mi t re ißende K a m p f m o m e n t neben tech­
nischen Qual i tä ten besondere zum Ausdruck. S o l ­
che Spiele können uns hier schwerl ich ao schnel l 
w ieder geboten werden . Sie f inden auf dem M e i ­
sterschaftsplatz I m H J . - P a r k statt und beginnen 
u m 15.30 Uhr . Z u r S a m m l u n g für das w i i w . u n d 
den Kasscndtenst hat sich der Wel tmeister I m 
Ringkampf , der bekannte Brcslauer Berufsr inger 
M o s 1 g, zur Ver fügung gestellt, der uns L i t z m a n n ­
städtern noch vom letzten grollen R lngkampf tu r * 
n ler Im W i n t e r bekannt ist. 

Tenniskampf gegen Hohensalza ent fä l l t 
D u r c h Absage seitens der Hohensalzaer ent fa l l t 

der Austrag des fü r den kommenden Sonntag vor ­
gesehen gewesenen Städtekampfes Im Tennis z w U 
sehen Li tzmannstadt und Hohensalza. Er w i r d I m 
kommenden Jahr nachgeholt werden. 

Ein Doppelsp ie l i m Fuß- und Handba l l 
A u c h In der Jetzt begonnenen neuen Spielzelt 

soll möglichst an dem gern h ingenommenen B r a u c h 
festgehalten werden, F u ß - und Handbal lspiele m i t ­
einander zu verb inden. Spielern wie Z u s c h a u e m 
Ist h ie rmi t gleichermaßen gedient. A m kommenden 
Sonntag macht die SG. U n i o n 97 den Anfang da ­
mi t , Indem vor dem Punktespiel der r"ußbaüer ge­
gen den DSC. P o s e n die Handbal ler im ersten 
Meisterschaftsspiel gegen die neue Mannschaft der 
S t a d t -SG. L i tzmannstadt (bisher B S G . / d e r A E G . ) 

- antreten. Beide Spiele k o m m e n ab 14 U h r In der 
Stadt. K a m p f b a h n am Hauptbahnhof zum Austrag. 

TSG. Gnesen spiel t i n Ka i isch 
I m zwei ten Spiel der Gaufußbal l runde begeg­

nen sich am Sonntag u m 13.30 U h r auf dem John-
Stadion die T S G . Gnesen und Sportgemeinschaft 
Kal lsch. Beide Gegner haben einen guten Start ge­
habt und die ersten P u n k t e gegen Posener V e r ­
e ine sicher err ingen können. D e r Gast ver fügt 
Uber eine schlagkräft ige Soldatenmannschaft , d ie 

. In Posen S:0 gegen die Reichsbahn gewann. D i a 
Kal ischer Fußbal l f rcundc dürf ten deshalb ml» Recht 
auf einen ebenso guten, w ie verbissenen K a m p f 
rechnen können . 

T H E A T E R 

Stldtische Bühnen 
Theater MoltkeRtr. — Ronnabend. 
2.10.. 19.30. „Pa f l an l n l " . Freier 
Verkauf . -Sonntag, 3.10.. 14. „ P a -
Ran ln l " . Fr. Verk. 19.30. „ P a g a -
n l n l " . Fr. Verkauf . -Montnp. 4.10. 
10.30. „ D e r b l aue S t rohhu t " . 
A-Mlete. Fr. Verk. — Dienstag. 
6. jn„ 19.30. „Pagan ln l " . B-Mlete. 

J F r . Verk. 
ammerspiele 
Genernl-T.ltzmann-Str. 21. 
Sonnabend. 2. 10.. 10.30. „ N o r a " 
oder „ E i n Pur tponhe lm" . Freier 
Verknur. — Sonntag, 3. 10» 10.30. 
Uraufführung. „D i ssonanzen" . 
Fr. Verkauf.—Montau. 4.10.. 10.30. 
„N 'o ra " oder „F.ln P t ippenhe lm" . 
KdF. 1. F r Verk.-DlenHtt ic. S.10.. 
19 30. „D i ssonanzen " . KdF. 2. 
Fr. Verk. 

_ F I L M T H E A T E R 
* l •Jii^.'ii'llirln- KutTftlu«en, Über 14 J 

tüwfllnwifln. ***^ nioM r.ufrctlr.sften 
Dl 

Bf 

a-CusIno, Adol l -Hl t lpr-Stra l to i i ' . 
14.80, 17.15 und 20 Uhr. Frstauf-
fiihrimt». „ A n n e t t e u n d d ie b l o n ­
de' D a m e " . » " Ein Contlncntal-
F l lm In deutsohor Sprache. Ein 
reizendes französisches Lustspiel 
vo l l Temperament und l lbermtl-
tlRer Laune. Vorverkauf für heute 
und morgen von 11 — 19 Uhr. 
a-Caslno. Adolf-Hit ler-Straße 67. 
Morsen, Sonntag, Ö.30 Uhr und 
12 Uhr, jugendfreie Fr i lbVorstel­
lungen mi t dem wundervol len Hel-
matf l lm . .Harzsymphon le " . 

Cap l to l , Ziethenslrnl ie41. Anfangs­
zei ten: 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Nur bis Montag! Ein Tobis-Fl lm 
f D e r Ka l l R a i n e r " — mi t Luise 
Ul l r ich, Paul Hubschmidt. Kar l 
Schönböck. Elisabeth Markus. 

. Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
^ •onn taca ah 11 Uhr. 
Capl to l . Sonnabend 12.30 u.Sonn-

tag 10.30. Jugcndvorstcl lung! Kar l 
May „ D u r c h d ie Wüs te " . » Für 
Sonntag zur Jugend Vorstellung 
Kartonvorkauf ab i) Uhr. 
Uropa, Schlageterstr. 04. Anfangs­
zeiten: 14:30. 17.15 und 20 Uhr. 
„ W e n n M ä n n e r v e r r e i s e n " . * * * 
Hin originelles und teilweise 
bergkomlschcs Tobis - LiiBtaplel 
von o lnem unter falschem Namen 
TelBenrien Ehemann und seinen 
bedenklichen Erlebnissen mi t e i ­
ner Muslktruppo von 3 lustigen 
Mädchen. Mit Else Elster, Er ika 
Helmke, Gertrud Meyen. Georg 
Alexander Ernst Waldow, Lotte 
Werkmeister. Vorverkauf werk­
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10.30 Uhr. 

U fa -R la l to . MelsterhausstraUo 71. 
Morgon, Sonntag, 9.30 u. 12 Uhr. 

iugendl'relc Fri lhvorstel lungcn mit 
und Patachnn in dem lustl 

gen F i lm „ M a d c h e n r ä u b e r " , 

U fa -Wa l to , Mel8terhnusstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Uer 
große Er fo lg ! 2. Woche der 
Interessanten Wiederaufführung 
„Das G e w e h r Ube r " * mit Rudi 
Godden t . Carsta Look, Charlott 
Daudert u. a. Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

Palast, Ado l f -H i t l e r -S t r aße 10R. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstauf­
führung , .Mord8ach© Cenc l " * * * 
mit Carola Höhn, Oawaldo Va-
lentl , Glullo Donadio u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr. flonntags 
ab 12 Uhr. Keine telef. Bestel­
lungen. 

A d l e r . Buschllnle 123.15.17.30 u.20 
Uhr. sonntags auch 13 Uhr. „ D i e 
go ldene Start t" .*** Kr is t ins Sö­
derbaum, Eugen Klopfer, Ann! 
Rosar u. a. 

Corso , Sohlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.80. 17.80 und 20 Uhr. 
„ I h r e M e l o d i e " . * Im Br lpro-
grnmm: „ D e r Uhu als J a g d -
geh l l l e " . Vorverkauf werktags 
nb 13 Uhr, sonntags ab 1? Uhr. 

Corso. Unsere nächsten Mürchen-
fi lmstunden von Sonnabend, d. 2. 
bis Montag, den 4. 10. „ D e r ge­
s t ie fe l te K a t e r " , „ D e r Go ld ­
schatz des S lo i i x l nd lnne rs " . 
Beginn: Sonnabend und Sonntag 
um 10 und 12 Uhr, Montag um 
12 Uhr. Vorverkauf, an Deutsche 
ab Donnerstag. 

ü l o r l a , LudandnrffstraUe 74/7H. 
Beginn: 15. 17 und 10.30 Uhr. 
sonntags 12.30,14.80.17, 10.80 Uhr. 
. . V i s i o n a m See" . * ' * Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen 
und Kartenverkauf ab 11 Uhr-

M a l , König-Heinr ich-StrnUe 411. 
15 v 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „He ißes B lu t " . * 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr, 
„ P a r a c e l s u s " * * m.Werner Krauß, 
Annelles Rcinhold, Harry Lange­
w isch u. a. Jugendprogramm 15 
Uhr, sonntags 10 Uhr. Es läuft 
rior F i lm : ..Seid I h r a l le da " . 

M lmosa . Wegen Renovierung ge­
schlossen. . 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie tu 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr. 
sonntags auch 11.30 Uhr. „ S o l 
da ten — K n m e r a d e r T * 

K o m a , Heerstraße Hl. Beginn: 15.30, 
17,80 und 10.30 Uhr, sonntags 
auch l t .30 Uhr. „ D i e L iebes 
lUge".** 

W o c h e n s c h a u - T h e u t e r ( T u r m ) 
Mcisterhausstr.62. Tägl ich, stl lnd 
Ii.-l> von 10 bis 22 Uhr. 1. Po t ­
p o u r r i N r . 1. 2. Sonderd lens t , 
3. E u r o p a - W o c h e , 4. D ie neue 
s ie Wochenschau . 

Pab lun l tz - Cap l to l . 14.30 fUr 
Polen. Jugendvorat. „ A c h t u n g ! 
W e r k e n n t d iese F rau? " Heimuth 
Renar, Hilde von Stolz. 17.15 tUr 
Polen, 20 Uhr für Deutsche. 
„Späte L i e b e " . * " Paula Wessely, 
Att i la Horbiger. 

Go rnau—L ich tsp ie lhaus „Venus* 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. Bonn-
tags auch 15 Uhr. „ S o m m e r -
llebo".*** 

Tuch ingen — L ich tsp ie lhaus . 
17 und 19.30 Uhr. „Späte L i e b e " *** 
mi t Paula Wessely. At t i la Hörbi -
gor und Fred Ltewohr. 

F re ihaus — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „ N a c h t 
ohne Abschied" .*** 

F r c l haus — G lo r l a -L l ch t sp le l e 
Uro 17. 19.30 Uhr. sonntags auch 
14.80 Uhr. „Koh lh lese lB T ö c h ­
ter " . * 

L ö w e n s t a d t — L ich tsp ie lhaus . 
Am 2. 10., 14 Uhr, „ M l c k l u n d 
M & U S I V 17 u n d 20 Uhr „ M a s k e 
In B l a u " . * * * Am 3. 10., 14 Uhr. 
„ M l c k l u n d M a u s l " , * 17 und 20 
Uhr „ M a s k e In B l a u " . " * 

W t r k h e l m — K a m m e r s p i e r e . 
Heute zum letzten Male, 10.30 upd 
14 Uhr, „ F a t u n d Pa tachon 
sch lagen s i ch d u r c h " . * lf l i iti u 
10 Uhr „ D r . Cr lppen a n j l o r d " . * * * 
Vorverkauf ab 15 Uhr. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Hundeschau, Reichsverband ftlr I l u n -

dewesen. Der Ortsverband Posen 
' des R H . veranstaltet am Sonntag, 

dem 10. 10. 1943, In Posen eine 
Schau der Gebrauchshunderassen 
(Deutsche Schäferhunde, Dober­
mannpinscher, Deutsche Boxer, 
Riesenschnautzer; Rottschweiler u. 
Alredate-Terr ier) . Die erfolgrei­
chen Aussteller werden mit Prei­
sen des Reichs-, Landes- u. Orts 
verbandet bedacht. Hundebesitzer, 
die sich mit Ihren Hunden an der 
Schau beteil igen wol len, werden 
gebeten, sofort unter Einsendung 
eines Frciumschlages Meldeformu-
lare beim Schauleiter, Her rn Kurt 
Baudls, Posen, Hohenstaufenstr 
1—2, anzufordern. Der Ortsvcr 
bandlelter, gez. Dietr ich. 

A L L G E M E I N E S 
A n alle Hinterbl iebenen von ( { - A n ­

gehörigen! A n alle ( ( -Angehör t 
go, die aus bombengefährdeten 
Gebieten nach Litzmannstadt und 
In den Kreis Litzmannstadt umge­
zogen sindl Die 112. ( ( -Standar te 
bittet alle ( ( -Angehör igen* und 
al le aus den luftgefährdeten Ge­
bieten nach Litzmannstaat oder ip 
den Kreis Litzmannstadt zugerei­
sten Hinterbl iebenen von gefalle­
nen ( ( -Angehör igen , ihre A n ­
schrift schriftlich bekanntzugeben, 
damit Ihre weitere Betreuung 

.durchgeführt werden kann. Die 
Anschriften sind an die 112. ( ( -
Standarte, Lltzmannstadt C 1, Ab 
holfach, Daaziger Straße 75. zu 
richten. 

V O L K S B I L D I J N G S S T Ä T I E 
Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94. 

Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: A m Dienstag, dem 

5. Oktober 1943. 20 Uhr. Kleiner 
Saal: Es spricht Prof. A l f red Pel-
llgrlnl über das Thema: „Richard 
Wagner als deutscher Kultur­
kämpfer und sein Bayreuther 
Festsplelwerk", Ein Vor t rag mit 
Lichtbildern und musikalischen 
Er läuterungen' des durch le ine 
Einführungsvorträge bei den 
Festspielen in Bayreuth bekannt­
gewordenen Tonkünstlers zum 
130. Geburls- und 60. Todesjah­
re Richard Wagners. Eintritts­
preis 50 r• in , mit Hörerkarte 
30 ,Rpf. 

O F F E N E S T E L L E N 
Duchhalter(ln), zuverlässig und bi ­

lanzsicher, gesucht. Ausführliche 
handschriftliche Angebote mit 
Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen 
erbeten an R. & A . Wleck lng , 
Pabiani tz /Warthegau. 

Köchln für Gutshaushalt im Kreise 
Kallsch gesucht. Deutsche Sprach-
kenntnisi i- erwünscht. Bewerbun-
gen unter A 2359 an LZ. 

Kaufmann, altere erfahrene Kraft , 
möglichst tnlt Kenntnissen im Feld­
bahnbau, ,zur> Unterstützung der 
Geschäftsleitung für den Einsatz 
Im War lhegau, sofort gesucht, A n ­
gebote unter „ W K 1130" an das 
Oberschlesische Werbebüro, Kat-
towitz, Johannesstrafle 12. ". 

Bürokraft mi t Maschineschreiben 
gesucht. Firma Car l Stemmte, 
Scharnhorststraße 7. 

Zuverlässiger Kraftfahrer für L K W . 
(Generator) gesucht von Bauunter­
nehmung Bodmann, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-StraBe 102o. 

Tüchtige erfahrene Telefonistin In 
angenehme Dauerstellung sofort 
gesUcht. Bewerbungen unter 1594 
an LZ. erbeten. 

Tüchtige StenotypIsUn für sofort 
gesucht von Bauunternehmung 
Bodmann, Litzmannstadt, Adolf-
Hi t ler-Slr . 102a. Ruf 146-00. 

Wcrklürsorger ln von größerem I n ­
dustr iewerk am Platz zum 1. 10. 
1943 gesucht. Angebote unter 
A 2340 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Erfahrener ' Bilanzbuchhalter sucht 

«Stellung, auch für halbe Tage. 
Durchschreibebuchh., Kontenrah­
men, Betriebsabrechnung, Kalkula­
tion, Steuerangelegenheiten. Gef l . 
Zuschriften u. 3416 an die LZ. erb. 

Junge BUrokralt mit Stenografie- u. 
Schreibmaschinekenntnissen sucht 
Halbtagsbeschäftigung. Angebote 
unter 1566 an LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Luftschutzkarle der Ida Arendt , 

Ffeiffergasse 34/20, ver loren. 

Volksl lsle Nr . 9824 der Gottholde 
V o r w e r k , Litzmannstadt, Trierer 
Straße 7/9, verloren. 

Ver loren v ier te Reichskleiderkarte 
der Gerda Schüttenhelm. Abzu-
geben Litzmannstadt, Inselweg 11. 

4 Bezugscheine, Text i lware , mor­
gens, auf den Namen Käthe W e v -
imihI. Köln , Melchiorstraßc 26. 
Gegen Belohnung Ludendorffstr. 
37/15, Ungerathen. 

A m Donnerstag um 14 Uhr wurde 
im Sonderzug ' von Tuchingen, 
Großer Ring, bis Deutschland­
platz ein Regenschirm liegenge­
lassen.« Abzugeben bei M a r i a 
Grüning, Tuchingen, Großer Ring 6. 

Schwarze Handtasche, enthaltend 
Ausweis Nr . 133 836 der Paultne 
Kunert, Pustelnik Nr . 15, Post 
Birkcnland, Kreis Schieratz, sowie 
Haushaltsliste und 43 R M . auf dem 
W e g e von Schleralz nach Pustel­
nik am 8. 5. 1943 ver loren. U m 
Rückerstattung gegen Belohnung 
wlrd„gebeten. 

2 ungerahmte Ölbi lder von W e i k -
genannt, 1e 450 und 575 R M . , am 
29. 9. 1943, abends, auf dem W e ­
ge von der Adolf-Htt ler-Straße 78 
über Ostlandstr. bis zum Hi l le r -
Jugend-Park, zurück bis Erhard-
Patzer-Str. und dann mit Straßen­
bahn 3 oder 7 bis Deutschland­
platz, von da mit der 1 bis Hc in -
zelshof, Holsteiner Str. ver loren. 
Da es sich um einen armen An­
gestellten handelt, der die Bilder 
abtragen sollte, wi rd sehr.gebeten, 
diese gegen Belohnung Im Kunst­
gewerbegeschäft, Adolf -Hit ler-Str . 
78, abzugeben. 

Handwerkerauswels auf den Namen 
Oskar Sobczak in Litzmannstadt, 
Adolf -Hit ler-Str . 291, verloren. 

E N T L A U F E N 
Zugochse Nr . i'i entlaufen von Be-

zirk Tuschin, Kr. Litzmannstadt 
Bezirkslandwirt Sebrantke, Tu­
schln. Reichslandhof I I . 

Drahthaarterr ler, weiß-schwarz ge 
fleckt, am Sonntagabend entlau­
fen. Gegen Belohnung abzuge 
ben Kurfürstenstraße 28, Engel 
hardt. 

Z U G E L A U F E N 
Hündin, schwarz, klein, am Mon­

tag, 27. 9.. in der Musketlerstr, 
60 zugelaufen. 

V E R S C H I E D E N E S 
Die am 28. 9. 1943 in der LZ. ver­

öffentlichte Verlobungsanzeige ge­
schah ohne unser Wissen und ent­
spricht nicht der Wahrhe i t . Mar ­
tha Kohmann, geb. Klatt , und 
( ( -Rottenführer Thomas Pusselt. 

Büfett auf eigene Rechnung in Stadt 
oder Umgebung gesucht. Bedie­
nung der Gäste w i rd mit über­
nommen. Kaution vorhanden. A n ­
gebote u. D 675 an A l a . Durale . 

Wie die Saat, 
so- dU fade! 

E r n t e a u s f ä l l e 
weiden vermieden 
durch Beizung des 

Saalguis mit 

C e r e s a n 
T r o c k e n - o d e r N a ß b e i z e 

f ü r a l l e G e l i e i d e a r i e a ! 

n So^C-1 (i 
I . G . F A R B E N I N D U S T R I E /^S 
A K T I E N G E S E L L S C H A F T / _ A 

PI I«n .«ntchul« .AbUl lun 8 l B A i E 

L E V E R K U S E N 

• ^ ä t e altbewährten 
'2£>MU-,Präparate 

^(Togescremc-fetlrrei. DberfeHet) 
anwenden. 

Nur wenn unbedingt nötig 
-sparsam auftragen -

>o reicht die heute seltener 
gewordene Dose lange Zeit 

* Durch du Rückgabe leerer DO—K a 
ihr Fachgttchäfl wird auch AMT 
Kohlenklau der IPtg vtrtpent. 

|WAITER KOLBE & CO., STETTIN ] 
' ••MU • - Ii 1 Ii •. 

O P T A 
R A D I O 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
C O w ' r 9'üDen als Verlobte ADELE 

STEFAN, Gc/f . H E f N / W E N ­
DEL, z. Z. Im Urlaub. • Thüringen. 
Litzmannstadl. 30. 9. 1943. 

C O , n r e Vermählung geben be­
kannt: Utlz. KARL BERNDT 

und Frau ANITA geb. Adler. Litz­
mannstadl, Oststraße 72. W . 16, den 
2. 10. 1943. 

C O , n T e a m Oktober 1943 statt­
findende Vermählung geben be­

kannt: LEO HABEL und Frau 
'FRIEDERIKA geb. Tremer. Litz­
mannstadt, IrmqardstraDe 18. 

C O " , r e Kriegstrauung geben be-
; könnt: ARTHUR SCHONE und 
Frau ERIKA qeb. Treumann. Wirk­
helm bei Litzmannstadl, Züllichauer 
Straße 19, 2. Oktober 1943. 

Unter einziger Beliebter 
Junge und herzensguter 
Bruder. Neue und Vetter, 
mein lieber unvergessener 

Freund, der 
Gebrauchswerber 
G e r d M u ß 

Funkar In einer Nachrichtenstatlei 
Truppfilhrcr im RAD. 

starb am 10. 8 . 1943 südwestlich 
U M .m,: im blühenden Alter von 20 
Jahren den Heldentod. Er starb im 
testen Glauben an Gott und lür sein 
Vaterland. Sein so bolfnungsvollcs 
Leben hat somit ein iahes Ende ge­
funden. Seine letzten Worte waren: 
Oute Nacht! 

In tlelem Schmerz: Everhard Muß 
und Frau Martha geb. Werth-
schult«, Waltraud MuB, Ilse Beler-
mann als Freundin und Anver­
wandte. 

Schieratz (Warthegau). Hauptstr. 16 
(früher Dortmund. BUlowstr. 34), 
Dortmund, Kassel. Arnsberg, 
2 0 . September 1943. 

Schweres Herzeleid brachte 
uns die Nachricht. daB mein 
Uber alles geliebter Mann, 
mein Heber einziger Sohn, 

Schwiegersohn, unser sonniger Bru­
der, Schwager und Onkel 

A t a m a r A n d e r s e n 
Soldat In elnom lnl.-P.gt. 

nach kurzem, sehr glücklichem Ehe­
glück Im Aller von last 31 Jahren 
an einer schweren Verwundung am 
6. September 1943 in einem Feld­
lazarett Im Osten den Heldentod ge­
storben ist. 
Litzmannstadt, Eibelstadt, den 26. 

9 . 1 9 4 3 . 
In ticler Trauer: 
Frieda Andersen geb. Schmidt, 
Gattin; Emilie Andersen geb. Bel­
ler, Mutter; Maria Michaelis und 
Emilie Anderten alt Geschwister; 
Josefine Schmidt, Schwiegermut­
ter, zwei Schwägerinnen, drei 
Schwager (zwei im Felde); drei 
Nichten, ein Neffe und alle, die 
ihn Heb halten. 

Nach Gottes unerforschlichem 
Willen trat uns hart und 
schwer die fUr uns noch 
ganz unfaßbare Nachricht, 

daß unser heißgeliebter Gatte, Papa, 
Sohn. Bruder, Schwager, Neffe und 
Vetter, der 

Gefr. I. e. Panz.-Gren.-Rgt. 
E d m u n d U t t l c h 

SA.-Sturmmann 
am 28. August 1943 bei einem An­
griff im Osten, getreu seinem Fah­
neneide für das Vaterland und lull 
rer kämplend. den Heldentod starb. 
Er wurde mit militärischen Ehren 
auf einem Krlcgcrlriedhof beigesetzt. 

In tiefem, stillem Schmerz: 
Frau Elsa Uttlch gab. Nickel mit 
Tochter Traute, Frau Lulta Uttlch 
gtb. Karl alt Mutter, Schwestern 
Schwägerinnen und Schwäger, On 
kal und Tanten, Vettern und Ba 
tan und alle Angehörigen. 

Chcchlo, Gem. Dobberwaldc, Kreis 
Lask (Warlhelnnd) im Sept. 1943. 

Hart und schwer tral uns 
die noch immer unlaßbare 
Nachricht, daß mein innig-
geliebter Mann, treusorgen 
der Vater seiner beiden 

Kinder. einziger hoffnungsvoller 
Sohn, der 

Obergefreite und Dolmettcher 
Sturmmann dir SA. 

A l b e r t H e r m a n n 
Rückwanderer a. Bestarablcn (Anof-
ka), Im blühenden Alter von 32 Jah 
ren in den Abwehrkämpfen bei Orcl 
am 28. 7 . 1943 den Heldentod lUr 
Führer, Volk und Vaterland starb. 
Ruhe sanft in fremder Erde! 

In tieler Trauer: Frau Elia geh 
Gehring, Rebart und Erntt al l 
Kinder, Katarina und Friedrich 
Hermann alt Eltern, Schwäger und 
Schwägerinnen, Schwiegereltern, 
Verwandte und Bekannte. 

Dorf Reichenau. Kreis Kaiisch, 
den 16. 9. 1943. 

Für Großdcutschland gcfal 
len. Am 16. 8. 1943 erhiel­
ten wir die unlaßbare Nach­
richt, daB unser Innigstge 

Hehler unvergessener Sohn, Bruder 
Enkel, Vetter, der 

Oborgrenadlar 
H a r r y D ü r r 

Inh. das EK. 2., det Siurmabzelchem 
In Silber und det Verwundetenabzal 

Cham In Schwarz 
bei den schweren Abwchrkäraplen 
südöstlich des Ladogasees am 2. 8 
1943 im Alter von 20 Jahren fUr 
seinen Führer den Heldentod erlitten 
hat. Er wurde aul dem Heldenltied 
hol in Mlchailowskl unter militari 
sehen Ehren belgetctzt. 

In tiefstem Schmerz: Dls Eltern 
Ottchwitter unn Verwandte. 

Litzmannstadt, Str. d. 8. Armee 75 
Wir verlleren einen aufrichtigen und 
fleißigen Kameraden, dessen Oeden 
Ken wir stets in Ehren halten 
werden. 

Führer und Gefolgschaft 
das Farnsprechamtes Litzmannstadt 

I 

a n Nach einem frohen Wieder 
fa^W M ! u ' r l 1 1 : 1 1 c s ( ' n l t ' u R c l a s 

I B | | 1 scn. daß unser einziger 
<fam lieber Sohn, mein guter 

Bruder, ehemaliger Schüler des 
Deutschen Gymnasiums und Elektro' 
tech. Lyieums. der 

Gtfrt i t t 
I n g . S i e g f r i e d M a r s c h n e r 
•m 21 . Lebensjahre am 16. 8. sein 
Junges hoffnungsvolles Leben bei 
Charkow ließ. Hiob 19, 25. 

Josef und Anna Marschner gab. 
Olttzal alt Eltarn, Irane Sophie 
alt Schweiler nebst allen Ver­
wandten. Pr. 62, 2. 

Hoffend auf ein baldiges 
|t Wiedersehen erhielten wir 

die noch unlaßbare und 
schmerzliche Nachricht, daß 

unser innigstgelicblcr unverr—ssener 
Sohn und Bruder, der 

Obergefreite 
H e r b e r t L e n z 

GruppantUhrer In elnar Infanf.-Abt., 
Inh. das EK. 2., das Sturmabzeichens 
In Silber, das Verwundetenabzeichens 

In Schw. und der Ostmedaille 
geb. am 24 . 12. 1 9 2 0 am 2 8 . 8. 
1943 bei den schweren Abwehr­
kämpfen südlich Charkow In solda­
tischer treuer FfllchtcrIUllung ge­
fallen isi. Seine Sehnsucht, noch 
einmal uns wiederzusehen, hat er 
mit ins Grab genommen. 

In unsagbarem Herzeleid: 
Dia Eltern Ernst Lenz und Natalie 
gab. Joss sowie zwei Schweitarn 
und ein Bruder. 

Litzmannsladt, Frciburger Sir. 1 — 5 . 

f Unerwartet und schwer traf 
a' uns die traurige, noch immer 

unfaßbare Nachricht, daß 
mein innlgstgcliebtcr, un­

vergessener Gatte, unser herzens­
guter Sohn, Bruder. Schwager, On­
kel, Enkel und Neffe, der 

Gefreite A r t u r K o g e l 
am 17 . 9 . 1943 in ErlUllung seiner 
Pflichten an der Ostfront tödlich 
verunglück! Ist und auf einem Hei-
denfriedhof beigesetzt wurde. 

In unsagbarem Sdimcrz und tiefer 
Trauer: Dia Gattin Ursula Fogel 
gab. Hoffmann, die Mutter, ein 
Brudar (z. Z. hei der Wehrmacht), 
Schwester, Schwager, Großmutter, 
Schwiegereltern sowie alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Litzmannsladt, Heerstraße 132 , 
den 25 . 9 . 1 9 4 3 . 

Schwer trat mich die Nach­
richt, daß mein heißgelieb­
ter Mann, Papi, Sohn, Bru­
der und Schwager, der 

GEFRTLTT 
J o h a n n S i m o n 

geh. am 9 . 12 . 1908 In Scimcny 
(Bessarablen), am 1 3 . 8. 1943 in 
Charkow in soldatischer Ptli:hlcrlUI-
fung. getreu seinem Fahneneide,, für 
das Vaterland gefallen ist. Er wurde 
auf einem Ehrenfriedhof in würdiger 
Weise In einem Einzclgrab von sei­
nen Kameraden zur letzten Ruhe 
bestattet. 

In unsagbarem Schmerz und tiefer 
Trauer: Die Gattin Lydia Simon 
geb. Radka und Kinderchen El-
frleda, Rltta und Haimut, Eltern 
Jakob und Ida Simon geb. Zlckert, 
Brudar Eduard (im Lazarett), 
Schwester Alma, Schwiegermutter 
Data Radke geb. Schmunder, 
Schwager, Schwägerin, Onkel und 
alle Verwandten. 

Klcclcld, Kreis Kempen. 

Nach Gottes unerlorschlicfaem n.it-
schluß verschied abends am 2 9 . 
September 1943 ganz unerwartet 
und plötzlich meine unvergessene, 
über alles geliebte Frau und Le­
benskameradin, unsere teure, her­
zensgute Mutter. Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

F r i e d a M a r i e G r o s s 
gab. Eckart 

im Aller von 57 Jahren. Die Bc-
erdigune unserer teuren Entschla-
lenen findet am Montag, dem 4. 
Oktober, um 13 Uhr von der Ka­
pelle des Friedhofes' in Radegast, 
Hohenstelncr Straße, aus statt. 

In tlclstcm Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt. Mojtkestr. 166 , W._9. 

Am 28. September 1943 um B Uhr 
morgens verschied nach kurzem 
schwerem Leiden mein Innlgstgclieb­
tcr Gatte, treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, 
Großvater 

Kaulmann 
A l f r e d T r e u g u t h 

im Alter von 61 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla-
lencn findet am Sonntag, d. 3. 10 . , 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofes, Sulzicldcr 
Straße, aus statt. 

In liefer Trauer: 
Dia Hlnlarblltbenan. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Tiel erschüttert erhielten wir 
die Nachricht, daß mein 
heißgeliebter und holfnungs-
vollcr Mann. Sohn, Bruder, 

Onkel und Schwager, der 
Befreit* 

E u g e n Z o r n 
im blühenden Alter von 28 Jahren 
in den schweren Kämpfen an der 
Ostfront am 2 2 . 8. 1943 schwer 
verwundet wurde und am 3 1 . 8 . 
1943 in einem Feldlazarett ver­
storben ist. Er wurde aul einem 
llcldcnfricdbof mit militärischen 
Ehren beigesetzt. 

In tiefem Schmerz: 
Deine dich nievergessende Gattin 
Genoveva Zorn, Mutter, Schwe­
ster, Bruder und alle Angehörigen. 

Ruhe sanlt, du gutes Herzl 
Du hast Frieden, wir den Schmerz. 

Nach langem Kranksein verschied 
am 16 . September in Buch bei Ber­
lin unser lieber Vater, Schwieger­
vater, Bruder und Großvater 

L e o p o l d K o e p 
Umsiedler aus Blalystok 

im Alter von 7 2 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

ü e r P o l i z e i p r ä s i d e n t L i t z m a n n s t a d t 
Aufruf. GUlllg für die Städte Litzmannsladt und Pablanltz. EinbOrgtrung von 

Volksdeutschen mit Kannkarten aus dem Generalgouvernement. Unter Bezugnahme 
aul meinen in der „Litzmannstädtcr Zeitung" vom 11. und 12. 9. 1943 erschie 
nenen Aulruf vom 10. 9. 1943, fordere Ich alle In Litzmannstadt und Pabianitz 
wohnhaften Volksdeutschen, die Inhaber von Im Generalgouvernement ausgestell­
ten Kennkarlen sind und sidi noch nicht bei Ihren zuständigen Polizeirevieren zur 
Erlassung (Ur Ihre Einbürgerung gemeldet haben, nochmals auf, sich hei diesen 
unverzüglich zur Erfassung zu melden. 

Meldezciten bei den Polizeirevieren: werktäglich von 8 bis 16 Uhr, sonnabends 
von 8 bis U Uhr. 

Litzmannstadt, den 29. September 1943. 
Der Polizeipräsident. — In Vertretung: gez. Wcgclcr. 

Kirch l iche Nachr ichten 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 3 0 . 9 . 1943 unsere Hebe 
Mutter, Schwiegermutter. Großmut­
ter, Schwerter und Tante 

P a u l l n e J u n g 
geb. Brendlar 

im 7 0 . Lebensjahre. Die Beerdi­
gung unserer lieben Entschlalcnen 
findet Sonntag, den 3 . 10 . 1 9 4 3 , 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedhofes. Sulzfclder 
Straße, aus statt. 

In't iefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Adolf-Hltlcr-Str. 4 1 . 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 29. 9. 1943 meine in-
nlgstgcUebtc Gattin, unsere teure 
Mama, Großmutler, Schwiegermutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin und 
Tante «-

E m i l i e K l e p p e r 
geb. KrUger 

im Aller von 54 Jahren. Die Be­
stattung findet am Sonnabend, dem 
2. 10. 1943. um 17> Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem Deutschen 
Friedhof In Pabianitz statt. 

In tiefer Trauer: 
Ferdinand Klapper als Gatte, vier 
Sahne (z. Z. bei der Wehrmacht), 

. drei Schwiegertöchter, drei Enkel 
sowie waltara Verwandte. 

Pabianitz, Togostraße 25. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes mei­
nes innlggclicbten Ehegatten, unse­
res unvergessenen Vaters, Bruders, 
Schwiegervaters, Oroßvatcrs, Schwa­
gers, Onkels und Vetters 

J u l i u s S c h ö l e r 
sprechen wir allen unseren tief­
sten Dank aus. Insbesondere dan­
ken wir lür die trostreichen 
Worte im Hause und am Grabe, den 
vielen Kranz- und Blumenspendern 
und allen denen, die unserem teu 
ren Verstorbenen das letzte Oelctt 
zur Ruhestätte gegeben haben. 

Dia tltfbetrUbtcn Hinterbliebenen 
Tuchlngcn/Litzmannstadl. 

Nach langem Leiden verschied am 
1. 10. 1943 meine Gattin, unsere 
liebe, treusorgendc Mutter 

O l g a K ü h l e r 
gab. Müller 

im Aller von 42 Jahren. Die Bc-
crdlgune unserer teuren Entschla­
fenen findet Sonntag, den 3. 10, 
.um 16.30 Uhr auf dem Frlcdhol In 
LBwensta'dt statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
I.öwenstndt. Deutsche Straße 32. 

Die Beisetzung der Urne unserer 
lieben 

H e l g a 
findet am Montag, dem 4. Oktober, 
15 Uhr von der Kirche in Lcslau, 
Horst-Wesscl-Str., aus statt, Etwaige 
Kranzspenden nach dort erbeten. 

Im .iillcn Leid: 
Die tletbatrUbten Eltern Heinrich 
Hagenah und Frar Olli gab. Irtz. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 355/43. Möblierte Zimmer fUr kurzfristige Ubernachtungen. Die kriegs-

bedinglc Bausperre läßt es nicht zu, neue Unterkunltsmöglichkeitcn in Hotels. 
Fremdenheimen usw. zur Aufnahme vorübergehend In Litzmannstadt Anwesender zu 
schallen. Et ist daher ein Gebot der Stunde, daß die hiesige Bevölkerung in 
großzügigem Maße möblierte Zimmer auch für kurzfristige Übernachtungen zur 
Verfügung stellt. Dlete notwendig gewordene Unterbringungsmöglichkeit ist In 
erster Linie für die Wehrmacht und deren Angehörige bei kurzfristigen Urlauben 
in Litzmannstadt gedacht. 

Ich rufe daher die Bevölkerung von Litzmannsladt auf, alle entbehrlichen mö­
blierten Zimmer zur Vorfügung zu stellen. Meldungen mit Angabe der Bettzahl und 
der Ausstattung des Zimmers sind an das Amt für RaumbcwIrtschaftunE, Hotel-
und Quartierabteilung, Dictrlch-Eckart-Straße 2, Fernruf: 186-37, zu richten. 

Litzmannstadt, den 25. September 1943. 
. Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewlrtschaftung. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r P a b i a n i t z 
Bekanntmachung. Die Ausgabe der Lebentmlttelkarten für dlt 55./S«. Ver-

lorgungtperlodo und Haushaltspässe an dlt deutsche Bevölkerung der Stadt 
Pabianitz erfolgt vom Montag, dem 4. 10. blt Frtitag, dam 8. 10. 1945, und zwar 
In der Zelt von 8 bli 1t Uhr durchgehend, Im Städtischen Ernährung!- und Witt-
schaftsamt (Alter Ring 2), In nachstehender Reihenfolge: 

Am Montag, dam 4. 10. 1943: 

St.-Trlnltatli-Klrcht am Deutschlandplatz. 
15. Stg. n. Trln. — Erntcdanklcst — 
9 Frübgd.. P. Scbedler: 10.30 Hauptgd. 
mil hl. Abcndm., P. von Ungern-Stern-
berg; 14 .30 Klndergd.; 16 Taufgd.; 18 
Abendgd., P. Wudel. Ml. 19.30 Blbclst., 
P. von Ungern-Sternberg. Allersheim-
kapello, Schlageterstr. 134. Slg. 10.30 
Od., P. Scbedler. Bathaut In Zubardz, 
Bauführerstr. 3. Stg. 9 Kindcrgd.; 10.30 
Erntcdanklest m. hl. Abcndm., P. Welk. 
Sbd. 18 Bibelst.. P. Welk. Zdrowle 
Panzerjägerstr. 3 0 . Stg. 10.30 Gd., P. 
Wudel; 12 Kindcrgd. Versammlung, Neu 
sulzleldcr Str. 109. Stg. 14 Kindcrgd 
Do. 19 .30 Bibelst.. P. Wudel. Bethaus 
In Stockhof. Stg 15 Klndergd. 

St.-Johannlt-Klrche (Königllclnrlch-Str. 
6 0 ) . Erntedankfest 8 FrUhgd., P. Dober-

teln; to Hauptgd. m. hl. Abendm., P. 
Taube; 12 Klndergd.. P. Dobcrstein; 15 
Taufgd.. P. Taube. In der Woche: Di. 
18 Fraucnb. (gr. Gemeindesaal), P. Do-
berstein; 19.30 Heiterst. (Bibliothek), 
I'. Dobcrstein. Mi. Christl.-Vorber. fällt 

us; 19 Bibelst. (gr Oemelndesaal), P. 
Dr. Dietrich.; 19 Maria-Marla-Slilt, Od., 
P. B. Lölflcr; 16.30 Fraucnvcr. And., 

. Dobcrstein. Sbd. 19 Oebetsgem. (gr. 
Gemeindesaal). P. Dobcrstein. Karnhof. 
Erntedankfest 9.30 Klndergd.; 10.30 
Hauptgd. m. hl. Abendm., P. Ettinger. 
Sbd. 19 Wochenschlußand., P. Ettinger. 
Greisanhalm. Di. 8.30 Morgcnand., P. 
Doberstcin. 

St.-Malthäl-Kirche. Adolf-Hltlcr-Str. 283. 
Erntedankfest. Stg. 9 Kindergd., P. Brey-

ogel; 10 Hauptgd. m. hl. Abendm., P. 
Breyvogcl; 15.30 Taufen. P. Breyvogel. 
Mtg. t6 Christi, f. Knaben u. Mädchen, 
P. Brcyvogel; 18 Frauentt.: 19 Hellst., 

Brcyvogel. Predlgtitation, Amrum-
straße 29. Stg. 10.30 GemelndCKd.; 
11.30 Klndergd. Ftg. 19 Andacht. 

Dlakonlsienhout Ellsabathkopella, Nord­
straße 42. Stg. Erntedankfest 10 Od. 
Do. 19.30 Blbclst.: Ausi. d. Offenbarung. 

B. Lülflcr. 
St.-Mlchaolis-Klrche Radegatt. Ernte­

dankfest B . 3 1 Beichte 10 Od. m. hl. 
Abcndm., P. Schmidt: 11.30 Kindcrgd. 
Mtg. 16 Christi. Mi. 19 Blbclst. 

i v n i Kirchs (Ecke Ludendortf- u. 
Erhard-Pntzcr-Str.) Stg. 9 - Erntcdankgd., 
i'. Ettinger. 

Christi. Gemeinschaft (Landeskirchliche) 
Leiter P. Otto. Pastor. Litzmannsladt, 
Frledr.-GoOlar-Str. 8. Stg. 8.45 lieheist.; 
19.30 Erntedankfclcr. Do. 20 Bibelst 
Frundibergstr. 10. Stg. 15 Evangclis. 
Borgmannstr. 49a. Stg. 8.45 Gebotst 
18 Evangelis. Kurlandttr. 43. Stg. 8.45 
ludet i . 18 Evangclis. Radtgatt, Grüne 
Zelle «5. Slg. 15.30 Evangclis. Karlshot 
Edelmotallwtg 7. Stg. 17.30 Evangelis 
Litzmannstdt-Sßd, Donauttr. 41 . Stg. 9 
Gcbctst.; 10 Od.: 18 Evingelis. Mtg. 16 
Fraucn-Bibclsl. Ftg. 19 allgcm. Bibelst 
Litzmannttadt-SUd, NorderneystraBe 14 
Stg. 15 Evangelis. MI. 14.30 Bibelst. 
Wirkhelm, Schlageterstr. 7. Stg. 9 Ge 
betst.; 15 Evangelis. 

Ev. BrUdergemelne. Litzmannstadt, Lu 
dendorffstr. 56. Stg. 10 Kindcrgd.; 11 
Ehechorlcst, Morgensegen; 15 Ernte-
dankfestgd.. Plr. Hlldncr. Pabianitz, Jo-
hannissti. fi. Stg. 9 Kindcrgd.; 15 Pred. 

Ev.-Iulh. Freikirche in Lllzmannstadt 
St.-Paull-Gimelnde, Danzlgcr Straße 85 
Stg. (15. n. Trln.) 9.30 Büß- u. Betst..; 

0 Erntednnkgd. m. hl. Abcndm.; 15 
Kinderl. MI. 19.30 Bibelst.. P. Malschncr 
St.-Petrl-Oemtlnda, Krcteldcr Str. 60 
Stg. 0.30 Erntcdankgd. m. hl. Abcndm, 
Mi. 19 Bibelst. Do. 16 Kinderl.. P. Müller. 
Drolt'lnlgkcltsgem. In Andretpol. Slg. 15 
Erntcdankgd. m. hl. Abendm.. P. Müller 

Ev.-Iulh. Kirche Erzhausen: Erntedank 
fest 10 Festgd. m. Abendm.: 11.30 Kin 
dergd., P. Winger Kallno: 1030 Ernte 
dankfestgd.. Pr. Wolf. Dl. l e Frauentt 
MI. 19 Bibelst. 

Ev. Gemeinde zu Pabianitz. Stg. 10 
Erntedanklcstgd. m. hl. Abcndm., P 
Müller; 12 Kindcrgd.. P. Müller; 14 bis 
15 Taufen: 16 Evangelis.. Pred. Müller 
Do. 19 Blbclst.. Pred. Müller. Gottes 
dienst auf dem Lande: Soflowki: 10 
Erntcdankgd. 

Turtk. Lv.-IUTIR. Kirche. 15. STG. n 
Trin. 10.30 Od. m. hl. Abendm., P. Hat 
senrflek: 12 Taufen: 13.30 Kindergd 
16 Ocbetst. Do. 19 Bibelst. 

Kausen. Ev.-Iulh. Kirche. Heute 19 
Wochenschlußand., P. Maczcwski. Stg 
Erntedankfest: 9.30 Beichte: 10 Od. m 
hl. Abendm., P. Maczcwski: 11.30 Kin 
dergd. in der Kirche. 

Röm.-kath. Hl.-Krauz-Klrchs, Ecke Mel 
sterhaus- und König-Heinrich-Slr. Heute 
18 Beichte; 19 Rosenkranz. Stg. 7 Früh 
messe; 8 hl. Messe t. Litauer (Kapelle) 
9 M I . •in.. 10 Hochamt: 11 Amt I. Weiß 
ruthenen (Kapelle): 13 Spätmesse; 15.30 
Rosenkranzprozession. 

Tur.hirigcn, k.iili. Kirche. Stg. 11 Hoch 
amt. i 

Pabianitz, Marlenkirche. STG. 8 hl 
Messe; 10 Hochamt. 

Am Mittwoch, dem 6. Oktober, In der Zeit von 8—16 Uhr, erfolgt Im Zimmer 2 
die Ausgabe der Lebensmittelkarten für Deutsche Selbstversorger. 

Am Montag, dem 11. Oktober, findet während der Zeit von 8—16 Uhr durch 
gehend die Ausgabe tßr Nachzügler statt, die durch dringende Oründe verhindert 
waren. 

Am Dienstag, dem 12. Oktober, in der Zeit von 8—16 Uhr, erfolgt im Zim 
mer 2 die Ausgabe der Lebenmittelkarten für polnische Selbstversorger. 

Alt Ausweise sind vorzulegen: die polizeiliche Meldebescheinigung und die 
blaue Ausweiskartc. 

An die polnische Bevölkerung erfolgt die Autgabe in der Zelt vom 13. bis ein-
schlfeBHch 20. 10. 1943. Die Bekanntmachungen an den In der Stadt Pabianitz 
belindlichen Antchlagstellcn sind zu beachten. 

Die Büros des Wirtscbaltsamtes bleiben lür dlete Zeit vom 4. blt 20. 10. 
1943 geschlossen. Unaufschiebbare Fälle werden in der Zeit von 11—12 Uhr 
erledigt. 

Die Ausgabe der Reitemarken und Urlauberkarten erfolgt wie bisher. 
Pabianitz, den 30. September 1943. 

Der Bürgermeister. 

U N T E R R I C H T 

Bezirk Süd Zimmer 2 von Nr. 1 — 4 9 0 
I I Süd .. « •• 4 9 1 — 780 

West >• 3 2501—2800 
„ • Ost • I 5 4001—4640 

Nord 6 I I 6001—6300 
„ Nord I I 7 I I I I 

10. 1943: 
6301—6560 

Am Dienstag, dem 5. 
I I I I 

10. 1943: 
Bezirk Süd Zimmer 2 ton Nr. 781—1170 

Süd .. « •I 1171—1500 
West ., 3 I I M 2801—3020 
Ost .. 5 »• EI 4661—5200 

V Nord 6 TL 1» 6561—6830 
Nord 

I I t 6831—7270 
Am Donnaritag. dim 7. 10. 1*43: 

Bezirk Süd Zimmer 2 von Nr. 1501—1620 
I , Süd •> • 1621—1820 

West • I 3 305O--3400 
,, Ost •• 5 5221—5580 
•T Nord I I * 7271—7520 
„ Nord .. 7 • * 7521—7710 

Am Freitag, dam 8 10. 1943: 
Bezirk SUd Zimmer 2 von Nr. 1821—2050 

I I SOd I I * I I ' I I 2051—2170 
West • ' . . 'S ' I I I I 3401—3740 
Ost I I 8 I I I I 5581—6000 
Nord •• * I I I I 7711—8170 
Nord .. T M I I 8171—8400 

D e u t s c h e R e i c h s l o t t e r i e 

_ übe r 
100 M i l l i o n e n R e i c h s m a r k 

w e r d e n a u s g e s p i e l t . 
DaB „Große Los" betrügt wieder 

500900 Mark 
Kbcnso Itticli ist die Prämie. 

Lou|)relne je KlH8.se: 
' / . L o s Ii.Vi. 3.— 
V. L o s H M . 6.— 
Vi L o s R M . 12.— 
' / , L o s R M . 24.— 

Die Ziehung der ernten Klusse 
beginnt um 16. und I i i . Oktober. 

H l t te bes te l len Sie 
s ( ig le ie i l e i n I n s - . 

Günther 
Staat l i che Lo t te r ie -E innahme 
Breslau 5. Schweidnitzer Str. 1. 

G e b e n S ie 
l e e r * 

F l a s c h e n 
m i t S c h r a u b d e c k e l 

z u r ü c k ! 

Sie helfen dadurch Material 

und Arbeitskräfte sparen und 

unterstützen unsere Tätigkeit 

im Dienst der Volksgesundheit. 

R ü c k g a b e a n A p o t h e k e n 

u n d D r o g e r i e n e r b e t e n 

B A U E R & C I E 

B E R L I N 

0 S E N AXJFQ 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O s t r o w o 
Öffentlich* Bekanntmachung. Auf Grund §§ 165, 165 a, 165 b der Reichs-

abgabenordnung wird am 10. Okiober 1943 im Stadtgebiet Ostrowo die Personen­
standsaufnahme durchgeführt. 

Hierfür sind Mustervordrucke hergestellt worden, die den Hausbesitzern, Haus­
verwaltern oder Hausmeistern zugestellt werden. Vor Ausfüllung dieser Vordrucke 
sind die Anleitungen sorgfllllg zu lesen, alle Fragen 'sind genauestem zu be­
antworten. Den Anordnungen der von mir eingesetzten Helfer, die mit einem 
Ausweis versehen sind, Ist Folge zu leisten. 

Fehlende Vordrucke sind beim Helfer oder Im Städtischen Steucramt, Alt-Kall-
sefaer StraBe 1, Zimmer 29, anzufordern.' 

Die vollständige und rechtzeitige Ausfüllung der Listen sowie die Übergabe an 
den Grundstücksbesitzer, seinen Vettreter oder den Heller, ktnnen durch Geld­
strafen erzwungen werden (§ 202 der Relehsabgabenordnung). 

Ostrowo, den 25. September 1943. 
Der Bürgermeister. 

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e L i t z m a n n s t a d t A G . 
Unterbrechung dar Stromzufuhr. Infolge dringender Instandstlzungsaiheilen 

werden am Sonntag, dem 3. 10. 1943 folgende Hauserblocks abgeschaltet: Markt-
straBe 49, 57, 61 , 65, Deutsch-Ordens-Sttafie 13, Wohnung 2/3, Buschlinie 136 
von B bis 14 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt. Aktiengesellschaft, Bctricb-Nctz. 
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L i t z m a n n s t ä d t e r E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b a h n A G . 
Bekanntmachung. Nachdem die Gleisbauarbeiten auf dem Fricsenplatz beendet 

sind, verkehren mit Wirkung vom 3. Oktober 1043 die Züge der Linien 5 und 12 
wieder normal, und zwar: 

Linie 5 m beiden Richtungen: ab Heinzelsbof über Hohensteiner StraBe, Deutsch­
landplatz, FrlderlcutstraBe, Buscbllnle, Friesenplatz, SUdrlng und HeerstraBe bis 
zur Schleife; 

Linie 11 in beiden Richtungen: ab Hauptfriedhof Uber Sulzfelder SttaBe, Busch-
ltnie, SchlageterttraBe, Adolt-Hitler-SlraBe, Friesenplatz und BOhmlschc Linie bis 
Schiesing. 

Der vorübergehend eingesetzte Pendelverkehr zwischen Frleienplatz und Schie­
sing der Linie 112 fallt aus. 

Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AO. 

M I E T G E S U C H E 

Suche ein Leerzimmer oder möbl. 
Zimmer, 2 Betten, Nähe Deutsch­
landplatz oder Adolf -Hl t ler-Straße. 
Angebote unter 1573 an LZ, 

Jg. Ehepaar sucht 1—2 möbl. Z im­
mer mi t KüchenbenutzunR. Bett­
wäsche vorhanden. Angebote an 
Uffz. H . Berg. Ld. Schtz. Batl . 
4/317. Annwei ler W e g . Kaserne, 

R.-Deuticher (Jungges.) sucht möbl. 
Zimmer, mögl, mit Pension. An -
geböte unter 1425 an LZ. 

Möbl iertes Zimmer mit Kochgelegen­
heit für einen Angestel l ten unse­
res Verlages sofort gesucht. A n -
geböte unter 1614 an LZ, 

Suche säuberet möbliertes Zimmer, 
Angebote unter 1661 an LZ. 

Deutsche Dame sucht e in k l . möbl 
Zimmer mit Bad- und Küchenbe-
nutzung, Hermann-Görjng- , Zie­
then- oder Moltkestr . , im 1, oder 
2. Stockw. Angebote unter 1689 
an die LZ. 

Suche eine Hauslehrerin für meine 
2 Töchter: 1. und 2. Schuljahr 
Klavierunterr icht erwünscht, aber 
nicht erforderl ich. Baronin M . 
Huene, War the land, Post Brunn' 
etadt, Gut W r o b l e w , 

3—4-Zlmmer-Wohnung mit Bad und 
Heizung, evt l . mit Mobi l ia r und 
Einrichtung, in günstiger Lage,- für 
sofort oder später zu mieten ge­
sucht. Angebote unter Angabe 
des frühesten Einzuestermins un­
ter A 2358 LZ, 

T A U S C H 
Biete an Garderobe, Deckenbe­

leuchtung, Geschirrabtropfgestell , 
Gemälde, Gartengeräte, Wasch­
faß, Porzellanwaschbecken, k l . 
Wäschemangel , Tennisschläger, 
Waschmaschine 220 Vo l t u . a . m . ; 
suche Staubsauger, elektr. Ofen 
Akkordeon, oder Ziehharmonika 
oder Harmonium, Kochtopf, Ei 
mer, Stoff f ü r . warmen Schlaf­
rock. Gr . 46. Waichmaschine 120 
Vol t . Schlageterstraße 54/6. 

Pelzmantel, braun, Fohlen, Sport­
form, Qr. 42/44, gegen Pelzman­
tel anderer Fel lart , Gr. 44, mög­
lichst loser Hänger, zu tauschen 
gesucht. Besichtigung täglich von 
12—14 Uhr, Schlageterstr. 107/21 

Biete ein Paar gut erhaltene Kna 
ben-Halbschuhe und Stiefel, Gr 
38; suche ein großes oder zwei 
kleine Küchenwunder (Backform 
für Gasherd). Ellangebote unter 
1638 an LZ. 

Kindersportwagen, fast neu, stabil, 
gegen große Aktentasche zu tau­
schen. Zahle evt l . zu. Angebote 
unter K. 743 LZ. erbeten. 
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§ u n d 'runler 
soll man die Zähne bürsten, 

5^ um d l * Speise raste gründ-
lieh zu entUrntn. Hiarbal 
genügt ein* klein« Meng* 

^ JUttUm-Zahnpastci Latz- ^ 
Js tsr* Ist knapp und muBsohr 

sparsam v*rbraudil werden 

£>trus ™ unsrera 
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Chemische Fabrik 
Wiesbaden K-G 

Werk: Feten • FotnUlestfiidi «4 n 
Wcn\: Matai-ftastt l - Zetmdiofttr. 34 I 

Biete Motorrad D K W . , 100 cem; 
suche Kleinbi ldkamera für Front­
soldaten. Fernruf 282-20. 
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